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Große Luftschlacht zwischen Zuidersee und Berlin
Bisher 84 Abschüsse beim zweiten Tagesgroßangriff auf Berlin festgestellt —Neuartige Abwehr bewährt

qeqen Ammkanu

Raume: Seehau ,ob'"J
schönemoor_I D" ' ,Hi«h inh. Berlin,  8 . März . In den Mittags¬
hausen sowie von̂ ' ü ltun( |en des 8. März unternahmen nordame-
Nemmstraß̂* '6 b'9"^ rikanischeBomber erneut den Versuch , die
? stedÄ ^ Ä ** .

LübberstedtZ»,*
csterholz-Scha ' Reichshauptstadt anzngreifen . Sie erlitten
bergen _ LühÄ ? ~ * wieder schwere Verluste , Ueber dem nord-

fMledt" » westdeutschen nnd norddeutschen Raum,
Hem 7 Heidb«g - Von der Zuidersee bis zur Reichshauptstadt,
stelTuTge'nfoii 9̂ ? '11'» rV;a,d bei  wolkenlosem Himmel eine große
ne statt. ’

Bi

die HeldengeMnl?
März von Prof.Anfon,

&
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uftschlacht statt . Die zahlreichen Berliner
ilakbatterien bekämpften die feindlichen
Perbändemit hervorragender Wirkung und
Vermochtendie Durchführung des geplan-

NSDAf, en zusammengefaßten Großangriffes auf
wi?hur Pcfe 'DdMW*l (l ; lerlin zu verhindern . Nur ein Teil der ein-
Fährem ^ ^ leflogenen Feindflugzeuge konnte das
Verbände- ia Gei? ! -- itadtgebietvon Berlin erreichen . Die ersten
Heerstraße 114. "BdB“äB ,0rliegenden Meldungen lassen bereits er-

OrtsgruppeHastedt. Heute, tennen, daß den feindlichen Verbänden auch
ZellenleiterbespTediung, Ei» ,n Mittwoch keine Schwerpunktbildung ge-

NS.-FraueD!« Neue  V er  t e i d i gu  n g s v e r f a h-
Kreisfrauenschaitsleltnng, t en,besonders der Flakartillerie , haben die

Propaganda. Wir erinnernucMbsiclit der Nordamerikaner zum Scheitern
stattfindendeSitzung in da ,ebracht. ■

Bis Mittwoch um 23 Uhr lagen bereits
le Bestätigungen vom Abschuß von

USA . - Flugzeugen , darunter
iO viermotorigen Bombern,  vor.
lei diesen vorläufigen Zahlen  han-
iell es sich jedoch lediglich um die Mel-

• Jungeneines Teiles der bei der Luftver¬
teidigung eingesetzten Jagd - und Flakver-
gände. Mit einer beträchtlichen E r -
töhung  der Abschußerfolge und somit
ier feindlichen Flugzeug Verluste ist zu
■echoen.

Durch die schon bei Beginn des Einfluges
n das Reichsgebiet einsetzende starke Ab¬
wehr durch unsere Jagd - und Zerstörerver-
»nde wurden die in mehreren Gruppen an-

. äiegendenVerbände aufgesplittert . Ueber
-$ Berlin selbst konnte mehrfach beobachtet

werden, daß die . Führer .der einzelnen
ländlichen Verbände durch den Abwurf
von Leuchtzeichen versuchten , ihre aus-
laandergezoganen Bomber , wieder zusam-
nenzuschließen, um dadurch eine Angriffs-
konzentration zu erreichen . Unsere Flak-
haiteriensetzten in diesen entscheidenden

,Augenblickenmit einem genauen Wir-
».kungsschießen  ein . Durch die mitten
ijin den Bomberpulks berstenden Granaten

:jwwurde eine größere Anzahl von Bombern
■- rum Absturz gebracht , andererseits - wurden

hierdurchdie Verbände aber auch vielfach
•um planlosen Bombenwurf auf die Außen¬
bezirke Berlins gezwungen . Die zerspreng¬
ten feindlichen Bomberverbände drehten
daraufhin mit höchster Geschwin¬
digkeit  nach Westen ab.

Aon den Gefechtssfänden der Jagdflieger-
fuhrer wird bekannt , daß die Nordamerika-
ner ' bre  Bomber wieder durch starke

Ja g d k r ä f (t e . zu schlitzen versuchten , da¬
bei aber wie schon am 6. März sehr
empfindliche Verluste  hinnehmeri
mußten . . Bereits im Raum westlich . Von
Hannover  kam es zu großen Luftkämp-
fen , die sich bis in den Raum von Mag¬
deburg  hinzogep , Wieder .überwanden
die deutschen Jagd - und Zerstörerverbände
die Flankensicherungen der Bomberver¬
bände . Ueber Hunderte von Kilometern hin-
we 3 griffen unsere Flieger in Höhen von
7000 bis 9000 Meter die Bombjspwelleri an.

Es steht schQn jetzt fest , daß die Verluste
der Nordamerikaner auch bei dem zweiten
Versuch eines Tages -Großangriffes gegen
Berlin sehr hoch  gewesen sind . Mehrere
Dutzend viermotorige Flugzeuge und eine

große Anzahl •von ein - und zweimotorigen
Begleitjägern wurden bereits zerschmettert
Im norddeutschen Gebiet sowie , im Raum
von GroßTBeriin aufgefunden . Neu heran¬
geführte deutsche Jagd - und Zerstörer¬
geschwader setzten nach 16 Uhr in ununter¬
brochenen Angriffen den abfliegenden nord¬
amerikanischen Verbänden weiter hart zu
und schossen eine weitere Anzahl von Bom¬
bern und Begleitjägern ab.

10 von 12 Maschinen getroffen
Der Luftfahrtkorrespondent Collin Bed-

nall berichtet in der „Daily Mail " vom
6. März über , seine . Erlebnisse , die .er kürz¬
lich hatte , als er sich mit britischen Flieger¬
formationen an einem der Angriffe be¬

teiligte . Dabei habe en selbst miterlebt , daß
von den zwölf Flugzeugen der ersten
Gruppe zehn von der deutschen Flak ge¬
troffen worden seien . Dieses Erlebnis sei
für ihn recht „ungemütlich " gewesen.

Luftangriff auf Toulon zerschlagen
dnb . Berlin , 8. März . Im Mittelmeerraum

verloren die Anglo -Amerikaner im Laufe
des 7. März acht Flugzeuge . Bei einem
fehlgeschlagenen Angriff änglo -amerikani-
scher Bomberverbände mit Jagdschutz auf
die südfranzösische Hafenstadt Toulon
wurden zwei viermotorige Bomber und zwei
Jäger abgekchossen .' Im italienischen Kampf¬
raum wurden vier Jagdflugzeuge zum Ab¬
sturz , gebracht.

Wandlung der Luftangriffe zu Luftschlachten
D/* Hintergründe der nordamerikanischen Tagesvorstöße gegen das Gebiet der Reichshauptstadt

Drahtliericht unserer Berliner SchriflleiUing
b . Berlin , 8. März . Die letzten Vorstoß-

versuche starker Verbände nordamerik .ani-
scher Bomber gegen das Gebiet der Reichs-
hauptstädt , die charakterisiert werden durch
die Mittwoch -Wfederholung der Ereignisse
des Montags , haben dem Luftkrieg eine
völlig neue Note gegeben , die sowohl mi¬
litärisch als auch politisch außerordentliches
Interesse verdient . In ihr zeichnet sich eine
Entwicklung ab , die weniger durch den ge¬
steigerten Angriffswillen der Gegner , als
vor allem durch den Ausbau der deutschen
Luftverteidigung bewirkt wird '. Ein Ver¬
gleich der angerichteten Schäden und der
erzielten Abschußeigebnisse der deutschen
Luftverteidigung unterstreicht , daß der
eigentliche Sinn des Wortes „Tagesluft¬
angriff ' - eine Verschiebung erfahren hat,
wobei die bei einigermaßen günstiger Wit¬
terung das Hauptschwergewicht von dem
eigentlichen „ Angriff “ sich auf große Luft :
schlachten verlagert hat.

Wenn jetzt anglo -amerikanische Rund
funk - und Pressekommentare den Sinn der
gesteigerten Tagesluftangriffe dahingehend
deuten , daß die Industrieziele bereits nächt¬
lich bombardierter Städte nur bei Tage und
bei guter Sicht gefunden und getroffen
werden könnten , die sich entwickelnden
Luftschlachten aber gerade diese Durchfüh¬
rung planmäßiger Bombardements verhin¬
derten , so deutet sich schon in dieser Ge¬
gensätzlichkeit sehr klar die Tatsache an,
daß diese jüngste Wandlung vom Angriff
zur kräftezehrenden Luftschlacht nicht etwa
von der anglo -ameri ^ anischen Bomberfüh-
rüng erwünscht war , sondern ihr durch die
wachsende ’ deutsche ' Verteidigungsbereit¬
schaft aufgezwungen wurde.

Drei neue Träger der Schwerter
Oberstleutnant Mayer , Hauptmann Barkhorn und Oberst Griesbach

dnb. Berlin,  8 . März -. Der Führer ver-
, am  2- März das Eichenlaub mit Schwer-

^ tter kreuz des Eisernen Kreuzes
Oberstleutnant Egon Mayer,  Kommo-
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Gerhard Barkhorn,

Mayer ist

auf allen größer en ür deI1 -uppenKommandeur in einem Jagd-
Der Zuschlag • pjeiS S Schwader, als 52. Soldaten der deutschen
Führers besinn® ' äC.; vVehrmacht. Oberstleutnant
dokumente unser Sachen Tage gefallen.
Freunde finde® , “rer ver heh am 6. März das Eichen-

Eiserl*:* ^ cbw ertern zum Ritterkreuz des
ete jeCfc'- b "en Kreuzes an Oberst Franz Gries-

Pin SchiÖ bege9“ die. r ..,Kommandeur  eines norddeutschen

Es War d̂ beidaniP Ite'' ,l,,i  fcufech *- ' 1l e,9iments :. als 53- Soldaten der

Neutrale 'Korrespondenten in London wol - 1
len wissen , daß die moralische Haltung der
amerikanischen Bomberbesatzungen vor
einem Großangriff bei Tage gegen deut¬
sches Gebipt keinen sonderlich überragen¬
den Eindruck mache . Vielmehr seien Stim-
mungeri bemerkbar , die den angesetzten
Angriff lieber undurchgeführt sehen wür¬
den . Es hieße die Kampfmoral des ameri¬
kanischen Soldaten unterschätzen , wollte
man aus diesen Beobachtungen etwa
Schlüsse auf seine Angriffskraft und seinen
Kampfwillen ziehen . Beachtlicher ist viel¬
mehr dieses „Dennoch " der Durchführung
des Kampfauftrages . Es dürfte schwerlich
durch den „Willen zum Selbstmord " — wie
neutrale Korrespondenten vielleicht in
leichter Uebertreibung betonen — hervor¬
gerufen sein . Es scheinen vielmehr höhere
Gewalten die Hinnahme selbst des größten
Risikos zu verlangen.

Mögen diese Beweggründe nun innen¬
politischer Natur sein , etwa mit den stim-
ftiungsmäßigen Schwankungen in England
-orlei mit .dem ..Wäny ;ch. .des amacikanischen
Präsidenten nach ' militärischen Erfolgen
aus Wahlgründen Zusammenhängen , oder
mögen sie aus der Partnerschaft mit dem
Bolschewismus entspringen — für die end¬
gültige Beurteilung ist es gleichgültig . Es
zeigt sich nur , daß nicht allein die Abwä¬

gung von ' Risiko " und möglichem Erfolg die
militärischen Unternehmungen der west¬
lichen Alberten diktiert , sondern daß hin¬
ter dieser "Planfassung ' unsichtbare ' Kräfte
stehen , die " eine endgültige Entscheidung
zu treffen haben.

Interessant sind Informationen neutraler
Beobachter , . die aus Washington und Lon¬
don in Lissabon eingetroffen sind und von
der . starken Bereitschaft jüdischer
Emigranten aus Deutschland
berichten , der anglo -amerikanischen Bom¬
berführung bei der Deutung und Angabe
militärisch wichtiger Ziele in Deutschland
dienlich zu sein . Man betone in Washing¬
ton , daß diesß beratende , jüdische Tätigkeit
als erfolgversprechend ‘ angesehen werde,
zumal man von dieser Seite etwas über die
Verlagerung deutscher Betriebe innerhalb
der Gaue des Reiches zu erfahren hoffe.
So töricht die ^e Hoffnung sein mag — denn
sicherlich haben diese jüdischen Emigran¬
ten keineswegs Einblick in die Pläne «fer
deutschen -industrieumlegungen . .erhalten . —.
so zeigt sich auf jeden Fall aber in diesen
Andeutungen die Ebene an , auf der die
„stärkeren Mächte " zu finden sind , die die
Tages -Luftangriffe trotz größten Risikos
fordern und sicherlich auch weiterhin for¬
dern werden.

Heftige Kämpfe im Osten dauern an
Im Südabschnitt in drei Tagen 357 Sowjetpanzer abgeschossen
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Luf,s° berleutna nt am 1. 8. 1941 nach 20
Kre c n das Ritterkreuz des Eisernen
Mp J ejJlie lt- Mit der gleichen Umsicht,
WüC^ affei führte er eine Gru PP e des
et sclj. a Geschwaders , dessen Kommodore
lolqej rileß t wurde , ein würdiger Nach-
Mehrer7 TaPferel1, die vor . ihm Hüter und
Waren- er J abmvo Hen Richthofen -Tradition
häsjf ,.7 ®üt°w, Schellmann , Wiek , Balt-
'"erlioh 0esau - Nach dem 63. Luftsieg
ti., „ '.hm .der Fijhrer am T6., _ _ 4. 1943 das

sahen ^eD̂ der 'liSJ 0, ^ 0r ''venigea Wochen meldete
V°9e 5 U de , j ' ^ htbericht den 2000 . Luftsieg

lt°mmoL?escllwaders  Richthofen , dessen
sichtiosem7 se^ st tOO  Luftsiege in riiek-

HauptmjUra nfg ehen  im Westen errang.
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•hn bei a, utl9keit  aus , Eigenschaften , die
Sän und die r Drauf gängertum nicht verlas-
t’üden. Ah 7 rund 'age seiner großen Erfolge
bas  RitterVr hm der F uh rer am 23. 8. 1943
'' Cfte Finne 6UZ ver tieh , hatte er 68 feind-
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C hat “tehr als 2000 Luftsiege er¬

oberst G r i e s b ä c h , der das Goldene
Verwundetenabzeichen trägt , hat das Ritter¬
kreuz als . Major und Regimentsführer am
14. März 1942 für seinen Anteil an der Wie¬
dereroberung von Feodosia und das Eichen¬
laub am 17. Mai 1943 für einen besonderen
Abwehrerfolg seines Regiments in der zwei¬
ten Abwehrschlacht südlich des Ladogasees
erhalten . Im Verlauf der feindlichen Offen¬
sive südlich Leningrad hat die Gruppe Gries¬
bach einen vollen Abwehrerfolg errungen.
Das Verdienst daran , hatte in erster Linie
der Kommandeur , der aufkommen .de Krisdp
immer wieder meisterte . An drei besonders
schweren Kampftagen gewann Oberst Gries¬
bach in schwierigster Lage Zeit für den
Aufbau einer neuen Abwehrfront und das
geordnete Zurückführeh der Verbände !: Ihm
ist es zu einem erheblichen Teil zu verdan¬
ken , daß der von der sowjetischen Führung
mit allen Mitteln arigestrebte Durchbruch
durch die deutsche Front südlich Leningrad
verhindert wurde . —Oberst  Griesbach
wurde am 21. 12. 1B92 als Sohn eines Schleu¬
senverwalters in Brück in Brandenburg ge¬
boren.

10 Offiziere der Luftwaffe
erhielten das Eichenlaub

dnb. Be r1i n , 8. März. Der Führerver¬
lieh am 2. März 1944 das Eichenlaubzum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an fol¬
gende Angehörige der Luftwaffe: Oberst
Erich Walther,  Kommandeureines Fall¬
schirmjäger- Regiments; Oberst Ludwig
Heilmog,  in einem Fallschirmjäger-Re¬
giment; Major Kurt Bühlingen,  Grup¬
penkommandeurin einem Jagdgeschwader,
Hauptmann Horst Adern eit,  Gruppen¬
kommandeur in einem Jagdgeschwader;
OberleutnantWalter Kr u p i n s k l , Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader; Haupt¬
mann August Geiger,  Gruppenkomman.
deur in einem Nachtjagdgeschwader, Haupt¬
mann Han*-Dieter Frank, GrU PP enk°'"'
kommandeur in e,nemJ g.ach!der; Major Johannes W i e s e , GfUW' n
kommandeur in einem Jagdgeschwader. Ma-
jor Reinhard Seiler, Gruppenkommandeur
ln einem Jagdgeschwader ; Leutnant Erich
H a r t m a n n , in einem Jagdgeschwader als
411 bis 420. Soldaten der deutschenWehr
macht Haupimann Geiger und Hausmann
Frank sind vor der Verleihung gefallen.

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  8 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Westlich Kriwoi Rog dauern die erbitter¬
ten Kämpfe mit den in unsere Linien einge-
bröchenen starken feindlichen Kräften an.
Eigene Infanterie - und Panzerverbände zer¬
schlugen westlich Kriwoi Rog in wuchtigen
Gegenangriffen feindliche Kampfgruppen
und nahmen vorübergehend verlorengegan¬
gene Stellungen wieder . Westlich Kirowo-
grad traten die Bolschewisten nach hefti¬
ger Artillerievorbereitung wieder zum An¬
griff an . Sie wurden unter hohen blutigen
Verlusten zuidickgeschlagen.

Im Raum von Swenigorodka und Schepe-
towka —Jampol stehen unsere Truppen wei¬
ter in schweren wechselvollen Kämpfen . In
den letzten drei Tagen wurden hier 357
feindliche Panzer vernichtet . Zwischen Bere-
sina und dem Dnjepr scheiterten erneute
Angriffe der Sowjets.

An der Autobahn Smolensk —Orscha wur¬
den auch gestern wieder die Durchbruchs-
versuche mehrerer sowjetischer Divisionen
mit hervorragender Unterstützung unserer
Schlachtflieger vor unseren Stellungen zer¬

schlagen . Tausende von Toten liegen vor
unseren Linien.

Im Nordteil der Ostfront griff der Feind
in mehreren Abschnitten vergeblich an . Bei
Narwa machten unsere Gegenangriffe trotz
zähen feindlichen Widerstandes weitere
Fortschritte . Bewegungen und Bereitstellun¬
gen der Bolschewisten wurden durch Artil¬
leriefeuer zerschlagen.

Bei den -Abwehrkämpfen im mittleren
Frontabschnitt hat sich die mittelrheinische
197. Infanterie -Division unter Führung des
Generalmajors W ö s e n e r besonders be¬
währt.

In Italien kam es auch gestern zu keinen
Kampfhandlungen von Bedeutung . Fern¬
kampfbatterien bekämpften Schiffsziele im
Raum von Nettuno und schpssen einen
feindlichen Frachter in Brand.

Nordamerikanische Flugzeuge griffen er¬
neut R o m und andere Städte in Mittel¬
ilalien an . In einigen Stadtteilen von Rom
entstanden Schäden . Unsere Jäger schossen
dort und vor der südfranzösischen Küste
neun feindliche Flugzeuge ab . Einige feind¬
liche Störflugzeuge warfen in der vergan¬
genen Nacht Bomben auf Städte in West¬
deutschland.

IK
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Der Führer empfing vor einigen Tagen den Ministerpräsidenten des unabhängigen Staa¬
tes Kroatien , Mandic , und den kroatischen Außenminister Peric und hafte mit ihnen eine
von freundschaftlichem Geiste getragene Aussprache über die gemeinsamen und aktuellen
kroatischen Fragen . — Der Führer begrüßt den Kroa Mschen Ministerpräsidenten Mandic,
dahinter Außenminister Peric . Im Hintergrund der Chef des Protokolls , Gesandter
Freiherr von Dörnberg . Presse -Hoffmann

Von Hauptmann Dr . Fritz Meske
(PK .) „Wie war das denn im Weltkrieg

1914/18 ? Wie seid ihr damals mit den Ame-
kanern fertig geworden ? " Was sind das
eigentlich für Soldaten ?“ Solche Fragen
stürmen heute wieder auf diejenigen ein,
die vor 30 Jahren schon dabei waren.

Obwohl es heute im deutschen Heer
schon eine ganze Reihe von hochverdien¬
ten Generalen gibt , die den Weltkrieg nicht
mehr erlebt haben , sondern erst nach 1918
in der Reichswehr Soldat geworden sind,
besteht doch immer noch , nicht nur in der
höheren Führung , sondern auch in -der
Truppe , die Möglichkeit zu solchen ver¬
gleichenden Betrachtungen , denn auch in
diesem Kriege wird ja .die Masse des Heeres
von Reserveoffizieren geführt , und unter
ihnen stellep die Teilnehmer des ersten
Weltkrieges Immer noch ein beträchtliches
Kontingent . Zwar ist der Reservehauptmann
von 1939, der im ersten Weltkrieg schon
Leutnant war , in den Kompanieführers .tellen
durch junge Offiziere der jetzigen Kriegs¬
generation abgelöst worden , aber unter den
Bataillons - und Regimentskommandeuren
finden wir auch heute noch zahlreiche alte
Haudegen , die sich ihre ersten Sporen in
Flandern und am Chemin des Dames ver¬
dienten und heute in vielen Fällen neben
ihren Weltkriegsauszeichnungen von damals
auch das Deutsche Kreuz in Gold oder das
Ritterkreuz tragen.

Da hört man dann von so einem straffen
alten Frontoffizier , daß er zum ersten Male
im Frühjahr 1918 als junger Zugführer vor
Amiens auf frischgelandete Amerikaner ge¬
stoßen sei , und daß es zu seinen schönsten
Kriegserinnerungen gehöre , wie er damals
mit seinen paar Maschinengewehren die irr¬
sinnig kompakten Angriffswellen der Ame¬
rikaner restlos zusammengeschossen habe.
Gerächt hätten " sich die Amerikaner dann
fieilich durch ein barbarisches Artillerie¬
feuer , dem wir nichts Gleichwertiges hät¬
ten entgegensetzen können , weil in Deutsch¬
land die Munitionsarbeiter streikten . Auch
seien damals die Uniformstoffe und die Zi¬
garetten der Amerikaner besser gewesen
als die deutschen , und die Kerle selbst seien
beneidenswert frisch und bestens ernährt

-gewesen ;, .aher - sie , hätten sich , aii der .West - ,
front benommen wie die ersten Menschen,
weil sie keinerlei Erfahrungen mitbrachten.
Jedenfalls sei auch der ausgemergelte deut¬
sche Soldat von 1918 dem Amerikaner über¬
legen gewesen , und wenn es damals trotz¬
dem nicht geklappt habe , so liege das an
den politischen und führungsmäßigen Ver¬
hältnissen , über die ja kein Wort mehr ge¬
sprochen zu werden brauche.

Die jungen Afrikakämpfer unter den Zu¬
hörern nickten bestätigend , denn sie haben
Aehnliches auch drüben schon erlebt , und
diejenigen , die im Osten waren , lassen sich
überhaupt durch nichts mehr imponieren.
Aber da sind dann noch die Neuen , die vor
kurzem erst aus dem Ersatzbataillon gekom¬
men und nun hier an der Nettunofront gleich
in den dicksten Schlamassel , hineingeraten
sind . Sie lächeln etwas verlegen im Gedan¬
ken an den gestrigen Artilleriesegen . „Na,
Kleiner , werden wir 's packen ?“ haut ein
bärtiger Unteroffizier dem neben ihm sitzen¬
den Achtzehnjährigen auf die Schulter . Und
„Das wäre doch gelacht " klingt es männ -r
lieh zurück.

„Was für ein Volk !" — meinte neulich
ein Landser beim Anblick der ersten ameri¬
kanischen Kriegsgefangenen , die durch Rom
marschierten . Es waren in der Tat reichlich
viel Gangstertypen unangenehmster Art in
dieser Musterkollektion nordamerikanischen
Kriegertums zu beobachten . Aber sie gehör¬
ten sämtlich den leistungsfähigsten Jahr¬
gängen an , waren gut und zweckmäßig ge¬
kleidet und eher frech als niedergedrückt.
Daß sie in jeder Hinsicht gut versorgt sind,
haben wir an den bisher eingebrachten
Beutebeständen aus dem Landekopf von
Nettuno erneut festgestellt.

Wenn die soldatischen Werte allein aus
der Spannung der Sehnen und Muskeln er¬
wüchsen , gäbe es im Augenblick sicherlich
kein hochwertigeres Soldatentum als diese
junge und noch völlig unverbrauchte Mann¬
schaft der Vereinigten Staaten . Denn alle
anderen kriegführenden Völker — die So¬
wjetunion weitaus in der Führung — haben
bereits ihren Blutzoll aus dem Bestände
ihrer leistungsfähigsten Jahrgänge entrich¬
ten müssen . Tatsache aber ist , daß selbst
die Engländer von den soldatischen Eigen¬
schaften ihrer Verbündeten eine schlechte
Meinung haben und das auch immer wie¬
der offen zum Ausdruck bringen . Es wäre
verbrecherisch , die Augen davor 2u ver¬
schließen , daß die in Europa eingesetzten
Teile der nordamerikanischen Wehrmacht
eine erhebliche Waffenwirkung ausüben und
uns , schwer zu schaffen machen . Aber sie
werden in diesem Kriege nicht die Entschei¬
dung bringen , weil ihnen zu voller kämpfe¬
rischer Entfaltung das Wichtigste abgeht,
nämlich das soldatische Ethos . Daß es aber
in diesem Materialkriege mehr als je die
seelischen Werte sind , die den Kampf ent¬
scheiden , ist vor allem dem Volke klarge¬
worden , das die Krisen des Ostfeldzuges
und die Schrecken des Bombenterrors mit
der Kraft seiner Seele überwindet.

Wie aber steht es mit diesem seelischen
F ‘ lamer ‘ im heutigen deutschen Heere?
Es steht damit genau so wie im deutschen
Volke ganz allgemein , denn die Millionen¬
masse des Heeres wurzelt ja mit der gan¬
zen Schwerkraft ihrer Herzen im Mutter¬
boden der Nation und wird nicht nur ma¬
teriell , sondern auch menschenmäßin immer
wieder aus dem Volke gespeist . Daß wir
diesen gewaltigen Krieg nicht all rin mit dan



vollkräftigen Jahrgängen ausfechten können,
sondern auch die Achtzehn - und Vierzig¬
jährigen ins Treffen führen müssen , wäre
hur dann ein Nachteil , wenn diese anders
düchten und empfänden als jene . Was man
unter normalen Verhältnissen als -Grenze
der körperlichen Leistungsfähigkeit bezeir .h-
nete , wird ja im Kriege ohnehin ständig
überschritten , wobei man noch nicht einmal
an die Winterschlachten in der Sowjetunion
zu denken braucht . Man kann diesen Krieg
nicht bestehen oder gar gewinnen , wenn
man sich lediglich auf gut trainierte Mus¬
keln verläßt . Die Amerikaner werden es
erleben . Selbst der Maßstab der Nerven-
kraft , mit der man in der bürgerlichen Feind¬
welt so hoffnungsvoll operierte , hat in die¬
sem Kriege versagt , nachdem Deutschlands
Heer und Volk diesen Maßstab durch ein¬
deutigste Beweise ihrer Nervenunempfind-
lichkeit außer Kraft gesetzt haben . Ob Eng¬
länder oder gar Amerikaner zu einer ähn¬
lichen Beherrschung ihrer Nerven fähig wä¬
ren , bliebe freilich noch zu erproben.

Der deutsche Soldat von 1944 hat wiedei
eine erstaunliche Aehnlichkeit mit jenem
„Fürsten des Grabens ’’ von 1918, den nie¬
mand treffender und warmherziger gezeich¬
net hat als Adolf Hitler selbst . Heute wie
damals bilden die Achtzehnjährigen neben
den pulverdampfergrauten Kriegern einen
sehr wichtigen und wahrlich nicht den
schlechtesten Bestandteil des deutschen
Feldheeres . In der Mischung von jugend¬
licher Frische urtd überlegener Kampferfah¬
rung stellt das heutige deutsche Heer sicher¬
lich den soldatischen Höchstwert dar , der
in diesem Kriege erreicht werden konnte,
Es gibt niemanden in der Welt , der das
ernsthaft anzwöifelt . Frei von jenen seeli¬
schen Wirrnissen , die den Weltkriegskämp¬
fer in seinen Beziehungen zur Heimat be¬
lasteten , bekennt sich der heutige deutsche
Feldsoldat voll heißen Stolzes zu der gran¬
diosen Leistung des Volkes , in dem es dies¬
mal keine Wahlrechtsfragen , sondern aus-
scließlich Rüstungsprobleme zu lösen gibt.

Wir waren uns klar darüber , daß der
Kampf um die von uns errichtete Festung
Europa lang , hart und krisenreich sein
würde . Was Amerika militärisch zu leisten
vermag , ist von uns nie unterschätzt , aber
auch nie mit völlig unbegründetem Grauen
in Rechnung gestellt worden . Wir haben
nieeinen Augenblick daran gezweifelt , daß
am Ende doch ein deutsches Bataillon den
klaren Sieg erzwingen würde . Und was
wir von den Amerikanern bisher erlebt ha¬
ben , ist nicht im geringsten geeignet , uns
in diesem Glauben irre werden zu lassen.
Seitdem sich Deutschlands Heer und Volk
in den Zeiten des Bombenterrors erst in
vollem Umfange bewußt geworden sind,
was sie wert sind und was sie voneinander
zu halten haben , ist das seelische Funda¬
ment des deutschen Kämpfertums von einer
völlig unzerstörbaren und von niemanden
zu übertreffenden Dauerhaftigkeit.

In diesem entscheidenden Punkte kann es
keiner mit uns aufnehmen . Am wenigsten
die Amerikaner.

Bolsdiewisten wollen die Weißruthenen ausrotten
Geheimbefehl Stalins: Weißruthenische Männer in Strafkompanien, Frauen werden verschleppt

Eigener Bericht der BZ.

rd. Minsk , 8. März . Daß der Widerwillen
und der Haß des weißruthenischen Volkes
gegen den bolschewistischen Nachbarn sei¬
nen guten Grund hat , und daß sich der Bol¬
schewismus trotz seiner religiösen Tarnung
in keiner Weise gewandelt hat , beweist die
Aussage eines an der Ostfront übergelau¬
fenen Hauptmanns der Sowjetarmee , Igor
K a p o r , dessen Aussagen durch einen
Geheimbefehl Stalins  bekräftigt
werden . Dieser Geheimbefehl Stalins , der
an den Chef der politischen Abteilung im
Stabe der weißruthenischen Front , Gene¬
ralmajor Galtschew , gerichtet ist , enthält in
vier Punkten den Plan der völligen Aus¬
rottung des weißruthenischen Volkes.

Danach sollen die wehrfähigen Männer
weißruthenischer Volkszugehörigkeit im
Alter von 15 bis 55 Jahren sofort in die

Sowjetarmee eingestellt und Strafkom¬
panien  zugeteilt werden . Die arbeits¬
fähige Zivilbevölkerung , also hauptsächlich
Frauen , wird zwangsweise ausgehoben und
zum Wideraufbau in das Donezgebiet ver¬
schleppt werden . Mütter werden von ihren
Kindern getrennt : denn sämtliche Kinder
bis zu 14 Jahren sollen zur „Erzitehung " in
besonderen „Kinderheimen " untergebracht
werden , um die Garantie zu haben , daß diese
Kinder im sowjetischen Sinne erzogen wer¬
den . Mit der Durchführung dieser Maßnah¬
men soll der von Stalin berufene Vor¬
sitzende des Rates der Volkskommissare der
weißruthenischen Sowjetrepublik , Ponoma-
renko , betraut werden , der die Einzelheiten
mit den Stäben der Frontarrpeen festzulegen
hat.

Hauptmann Kapor wußte zu berichten,
daß in den geräumten Teilen der Gebiete
Witebsk , Mogilew und G o m e 1 die

beabsichtigte Ausrottung der weißrutheni¬
schen Bevölkerung planmäßig in Angriff ge¬
nommen worden sei . Wer am neuen Auf¬
bau des Landes unter den Deutschen mit¬
gearbeitet hatte , wurde sofort erschossen.
Alle übrigen Männer wurden unausgebildet
und kaum bewaffnet an die Front verladen.
Eisenbahnzug um Eisenbahnzug rollte mit
Frauen und Kindern in die fernen Industrie¬
gebiete . Kinder , die aus irgendwelchen
Gründen nicht mitverfrachtet worden waren,
trieb man zusammen und verschleppte sie.

Das gleiche Bild schildert Hauptmann Ka¬
por aus den von uns geräumten Gebieten
in der Ukraine.  Selbst die in den von
den Sowjets zurückgewonnenen Gebiete
ehemals tätig gewesenen Bandenmitglieder
blieben nicht verschont . Besonders die
weiblichen Angehörigen der Banden erleb¬
ten das gleiche Schicksal der Zwangsver¬
schickung.

.ff

Das Ritterkreuz verliehen
dnb. Führerhauptquartier,  den

8 März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
Karl B u r d a c h , Kommandeur der am 26.
1. 1944 im Wehrmachtbericht genannten 11.
Inf.-Division ; Oberstleutnant Hans J a n k e ,
Kommandeur eines rheinisch -westfälischen
Grenadier -Regiments ; ff-Obersturmbannfüh¬
rer Rudolf Lehmann,  Erster General
Stabsoffizier der W-Panzer -Division „Ldfb-
standarte ff Adolf Hitler "; Hauptmann Franz
P ö s c h 1, Bataillonskommändeur in einem
Reichenhaller Gebirgsjäger -Regiment ; Hptm.
der Res . Heinz Emmerling,  Bataillons¬
kommandeur in einem rheinisch -westfäli¬
schen Grenadier -Regiment ; Oberleutnant der
Res . Albrecht Müller,  Kompaniechef in
einem sächsisch -fränkischen Grenad .-Regt .;
Oberleutnant Paul Felder,  Flugzeugfüh¬
rer in einer Fernaufklärungsgruppe ; Ober¬
leutnant Alfons Muggenthaler,  Beob¬
achter in einer Fernaufklärungsgruppe ; Ltn.
Kurt Willms,  Zugführer in einem Main¬
zer Pionier -Bataillon ; Oberwachtm . Wilhelm
Kessel,  Zugführer in der Panzeraufklä¬
rungsabteilung „Großdeutschland' 1.

Iranische Regierung zuriidigetieten
dnb . Adana , 8. März . Radio Beirut meldet

den Rücktritt der iranischen Regierung
Suheily . Der Schah habe die Demission an¬
genommen . Der sehr häufige , kaum noch
registrierbare Wechsel der Regierungen in
Iran wirft ein bezeichnendes Licht auf die
britisch -amerikanisch -sowjetischen Einflüsse
und Intrigen in Iran . Keine Regierung wäre
in der Lage , ?tl« drei Besatzungsmächte , die
jede für sich insgeheim ihre Sonder - und
Ausbeutungsinteressen im Nahen Osten ver¬
folgen , zufriedenzustellen.

Gauleiter und Reichsstatthalter Martin Mutsch¬
mann wird am 9 . März 6 .5 Jahre alt . Er trat
am 9 . März 1921 in die NSDAP , ein . Im Jahre
1924 wurde er Gauleiter von Sachsen und am
5. Mai 1933 Reichsstatthalter.

.England müde und starb angeschlagen'
Was Roosevelt sich vom Kriege verspricht —Ein aufschlußreiches Geschäftsprogramm Harry Hqpktns'

ff

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin , 8. März . Die Amerikaner po¬
saunen ihre Vorherrschaft über England
selbst in die Welt hinaus , so laut sie nur
können . Noch nie jedoch geschah das so
deutlich wie soeben durch den Mund des
ständigen engsten Mitarbeiters Roosevelts
Harry H o p k i n s , der sich im „American
Magacine ” über das äußerte , was sich Roo¬
sevelt eigentlich von dem Kriege ver¬
spricht.

Man muß sich daran erinnern , daß erst
dieser Tage ein amerikanischer Soldat im
Namen seiner Kameraden beweglich Klage
darüber führte , daß die nordamerikanischen
Soldaten durchweg nicht wüßten , wofür sie
eigentlich kämpfen . Harry Hopkins gibt
ihm die Antwort darauf . Er setzt sich in
seinem Artikel mit den Engländern ausein¬
ander und versichert ihnen , es sei völlig
klar , daß die USA . aus dem Kriege als das
„reichste und mächtigste Volk der Welt"
hervorgehen würden . Wenn endlich das
Signal ertöne , daß der Krieg zu Ende sei,
werde von allen Großmächten nur das Ge¬
biet der USA . unverletzt und unberaubt
sein , und das ÜSA -Volk würde über die
größte Kriegs - und Handelsflotte der Welt
verfügen . Auch werde man mehr Flugzeuge
haben als irgendeine andere Nation.

Hopkins entwickelt dann den USA .-Ge-
schäftsplan für die Nachkriegszeit und
meint , man werde zunächst einmal mit den
Sowjets „glänzende Geschäfte machen ".
Schon im ersten Nachkriegsjahr werde die

Sowjetunion für 750 Millionen Dollar in bar
in den USA . einkaufen . Angst brauche man
vor ihnen nicht zu haben , so tröstet Hop¬
kins seine Landsleute , denn die Sowjet¬
union müsse ungeheuer große verwüstete
Gebiete \gieder aufbauen und brauche min¬
destens 50 Jahre , um ihre Industrie weiter¬
zuentwickeln Das Material dazu werde sie
hauptsächlich aus den USA . beziehen
müssen.

Noch weniger Furcht brauche man jedoch
vor einer englischen Konkurrenz zu haben.
Erstens sei es in Englands Interesse , sich
mit den USA . zu verständigen , und zweitens
denke die USA .-Regierung nicht daran , ihre
militärischen und zivilen Stützpunkte in der
Welt aufzugeben . Er, Hopkins , sei auch da¬
von überzeugt , daß man die USA .-Stützr
punkte auf den Karibischen Inseln behalten
könne , denn England habe sie den USA . für
99 Jahre verpachtet und sei an einen Pakt¬
vertrag gebunden . Außerdem sei England
„müde und sehr stark angeschlagen ”. Es
habe sich vom ersten Weltkrieg noch nicht
erholt.

England sei eine Insel mit Fabriken , und
das Rohmaterial für diese Fabriken müsse
es von auswärts beziehen , zudem seien viele
dieser Fabriken von der deutschen Luft¬
waffe zerschlagen worden . Es .sei ebenso
unbedenklich , daß England irgendwelche
Ambitionen bekunden werde , zumal in einer
Welt , in der der „Drang der Völker nach
Selbstbestimmung " sich nicht länger zu¬
rückhalten lasse . England müsse zwar von

Ein Ehrloser spridit von Ehre
Giraud auf der Zeugenbank im Schauprozeß in Algier

jb.
Drahtbericht unseres Vertreters

Vichy , 8. März . General Henri
Giraud,  der von den Bolschewiken viel¬
geschmähte Oberbefehlshaber in Algier,
dessen Liquidierung den Kommunisten noch
nicht gelungen ist , benutzte den Prozeß
gegen den früheren Innenminister der
Vichy -Regierung , P u c h e u, um sich selbst¬
gefällig in "Szene zu setzen . Pucheu ist
wegen „Hochverrats und Vergehens gegen
die Staatssicherheit " angeklagt , weil er als'
Innenminister der Vichy -Regierung gegen
kommunistische Umtriebe vorgegangen
war . Giraud , der von der Verteidigung als
Entlastungszeuge geladen war , konnte
Pucheu allerdings nicht von dem ihm vor¬
geworfenen „Verbrechen " reinwaschen , son¬
dern erging sich in allgemeinen Beschimp¬
fungen der Vichy -Regierung , was mit dem
eigentlichen Prozeß nichts zu tun hatte.
Für die Psyche Girauds waren diese Selbst¬
bekenntnisse jedoch sehr aufschlußreich.

Diesär Mann , der in einem Reuterbericht
sarkastisch ein „Spezialist im Fliehen aus
der Gefangenschaft und im Nichteinhalten
des Ehrenwortes " genannt worden ist,
wagt es , vor Gericht folgendes zu er¬
klären : „Ehrenlose Männer sind die Männer
der Vichy -Regierung , die am 10. November
1942 der Armee keinen Befehl erteilten,
den Deutschen weiteren Widerstand zu lei¬
sten . . . Ich weiß jetzt , daß die Vichy-
Männer , die diesen Befehl nicht erteilten,
sich selbst die Ehre genommen
haben ."

Das sagt ein Mann , der im April 1942
unter Bruch seines Offiziersehrenwortes aus
der Festung Königstein bei Dresden , wo er
sich in deutscher Kriegsgefangenschaft be¬
fand , entfloh . Dieser ehrlose Geselle , den
sich im Mai 1942 Marschall Petain zur Ver¬
fügung stellte und ihm in einem Brief , „um
jeden Zweifel ” über seine Haltung zu zer-

Bourbone als Thronprätendent?
Aussichts'oser Restaurationsversuch in Neapel

Drahtbericht unseres Vertreters

dr. v . 1. Rom, 8. März . Den Ruhm , als ein¬
zige unter den süditalienischen Parteien ein
Abzeichen zu besitzen , hatten bisher die
Kommunisten in Anspruch genommen , die
ihre Parteizugehörigkeit durch Hammer und
Sichel auf roter Scheibe zum Ausdruck
brachten . Seit einigen Tagen sind ihrem
Beispiel die „königstreuen " Parteien gefolgt;
sie tragen als Symbol ihrer politischen Ein¬
stellung , in diesem Falle ihrer Anhänger¬
schaft an das Haus Savoyen , eine italieni¬
sche Kupfermünze von 5 oder 10 Centesimi
(einen halben oder einen Pfennig ), die auf
der einen Seite das Porträt des italienischen
Exkönigs zeigt . Dieses leicht zu beschaffen¬
de Abzeichen hat der Bevölkerung Süd¬
italiens neuen Anlaß zur Verspottung der
Monarchisten gegeben , die nur noch die
„Pfennigpartei " genannt wird , womit der
Volksmund das Werturteil über sie und das
Haus Savoyen gefällt hat.

Zu den zahlreichen Parteien , Vereinigun¬
gen und Tendenzen , die das politische
Durcheinander in Süditalien nicht abebben
lassen , ist eine neue politische Bewegung
hinzugekommen . Es handelt sich um die
unwahrscheinliche Idee der Restauration
der Bourbonen -Dynastie , die bis 1860 über
Neapel geherrscht hat . Die Initiative dazu
gab eine kleinere Gruppe neapolitanischer
Aristokraten , an ihrer Spitze der Marquis
von Auletta . Als Anwärter dieses Königs¬
thrones wird Prinz Alfons von Bourbon
vorgeschlagt .i, dessen Vater der recht¬
mäßige Prätendent beider Sizilien ist . Die

Bourbonen haben niemals auf ihre Königs¬
rechte in Neapel verzichtet und besitzen
dort eine wenn auch zahlenmäßig kleine
Anhängerschaft . So bestand in Neapel bis
1926 offiziell eine „Bourbonenpartei ".

Im Jahre 1938 bekundeten die Neapoli¬
taner ihre besondere Anhänglichkeit an die¬
ses Königshaus durch die Entsendung einer
städtischen Abordnung zur Ueberführungs-
feier des in Triest verstorbenen letzten
neapolitanischen Königs Franz II. nach Rom-
Im Augenblick ist die Bourbonenbewegung
in Süditalien ein weiterer Beweis für die
Ablehnung des Hauses Savoyen durch den
Süditaliener und für die allgemeine Forde¬
rung auf Abdankung Viktor Emanuels.

Churdtill in Neapel abgelehnt
ep . Rom , 8. März . Mit ausdrücklicher Ge¬

nehmigung der „alliierten “ Besatzungs¬
behörde wird am Sonntag auf der Galleria
Umberto im Zentrum von Neapel eine De¬
monstration der marxistischen und kommu¬
nistischen Parteien stattfinden , die gegen
die Regierung Viktor Emanuels und Bado-
glios gerichtet ist . Diese Parteien hatten vor
einigen Tagen die Arbeiter von Neapel und
Salerno aufgefordert , in eine Arbeitsruhe
von zehn Minuten zu treten , zum Zeichen
ries Protestes gegen die Ausführungen
Churchills über Italien in seiner letzten Rede
im Unterhaus , die so ausgelegt wurde , als
bedeutete sie eine Unterstützung Viktor
Emanuels und Badoglios auf unbestimmte
Zeit . Die ArbeitTuhe war seinerzeit von
der „alliertön " Besatzung verboten worden.

streuen , sein Offiziersehrenwort gab , daß
er loyal sei und mit seiner Politik gegen¬
über Deutschland vollkommen einig gehe.

Man muß wissen , daß Giraud bereits
1915 in deutsche Gefangenschaft geraten
War und damals unter Bruch seines Ehren¬
wortes entfloh.

Trotz seines Petain gegebenen Ehren¬
wortes floh er am 8. November 1942 nach
Nordafrika und lieferte den wertvollsten
Teil des französischen Imperiums kampflos
den Anglo -Amerikanern aus . Ein Wort¬
bruch , wie er ehrloser nicht begangen wer¬
den kann.

Nun als Zeuge im Pucheu -Prozeß wirft
der Wortbrecher Giraud der Vichy -Regie¬
rung „Ehrlosigkeit " vor , weil sie nicht auch
ihr Wort gebrochen hat . Man kann aus die¬
sem wirkungslosen und vor allem völlig
unmotivierten Angriff ermessen , wie stark
dieser verräterische General , dessen Kopf
auch in Nordafrika schon nicht mehr fest¬
sitzt , von Reue gepeinigt wird . Er muß er¬
kennen , wie wenig sich sein Verrat bezahlt
gemacht hat . Nicht er und seine Komolicen
genießen die Früchte seiner Ehrlosigkeit,
sondern die Anglo -Amerikaner und vor
allem die Bolschewisten.

der Ausfuhr seiner Waren leben , aber den
Welthandel könne es nicht beherrschen.
Jetzt , „da die Elendsnationen der Welt
(slums nations ) — offenbar ist Indien ge¬
meint — sich unter Führung der USA . zu
regen beginnen und nach Wohlstand streb¬
ten ! könne England nicht die Bedürfnise
dieser Völker befriedigen ."

Wenn England für seinen Handel Schiffe
brauche , werde man ihm Schiffe vermie¬
ten , keineswegs ' aber verkaufen . Im übri¬
gen müsse ja die Welt überall wieder auf-
gebaut werden und das Material dazu müß¬
ten die USA . liefern . Die USA . würden für

‘diese Lieferungen soviel Bargeld verlangen,
wie die Kunden irgendwie bezahlen könn¬
ten . Den Rest müßten sie in Raten und zu
einem so hohen Zinssatz abzahlen , daß der
arfiörikanische Steuerzahler keinen Verlust
erleide . Natürlich werde man auf ange¬
messene Sicherheit für diese Rückzahlun¬
gen bestehen.

Die USA -Regierung werde aus diesem
Grunde Wirtschaft und Kapital in ihren Be¬
ziehungen zum Auslande unterstützen und
daher kontrollieren müssen . Das sei die
wahre „Zusammenarbeit ", durch die man
der Welt Frieden und Wohlstand zurück -,
geben könne . ]

Moskaus Antwort in der Polenfrage
dnb . Berlin , 8. März . Xus London wird

gemeldet , daß Stalins Antwort auf die nach
Moskau gesandte polnische Erklärung zur
Grenzfrage dort eiiyetroffen ist . Ihr Wort¬
laut sei zwar nicht bekannt , aber es sei
klar , meldet Exchange Telegraph , daß der
tote Punkt nicht überwunden worden sei.
In der Grfenz- und Personalfrage habe Sta¬
lin auf die polnischen Vorstellungen kei¬
neswegs nachgegeben . 1

Und die USA und England haben zugun¬
sten der Polen , denen zuliebe England , wie
es vor fünf Jahren scheinheilig behauptete,
in den Krieg getreten ist , nicht einen Finger
gekrümmt , um die polnischen Wünsche bei
Stalin zu unterstützen.

Napoleon ist Sch
ep . Eisenhower will als ]„

lieber eine goldene Tabaksdose’^als Talisman tragen , berichf . / ”“' Aipa*.
Journalist , der aus London
gekommen war . Diese T„k Ch AVZ?
Geschenk des VerrlteVvitV *** ft
der sie dem USA .-Generalis sT‘ 0r
„Befreiung " Süditaliens übertlt 5!:’ ■„
handele sich um ein sehr ? k«* •
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Habsburger und auf der and». sp°f’
„N " mit der Krone trage.
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heute handeln , bis unsere St
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70000 englische KohtafonliJ';;̂ ^dchHe0nsed,epla,
V ,lle"-hbreS eigentlich nicht

dnb . Stockholm , 8. März. Nach einer4 ®^ » Banlt
‘' (IwriW Bein» cdüng aus London hat der Waliser Rn,2 \i l > » nein »—“ -

arbeiterstreik weiter um sich gegriffe füglich ! Und die Flic!«feiern jetzt 60 000 bis 70 000
Vonins Sfi* f ! taben<

100 000 Grubenarbeitern im Waliser ““ ui Also
gebiet . Am Dienstag war in London ' '

schon gar nich
trat die Ho;

nach der F r o n t a
bekanntgegeben worden , daß in denljnfc ^ T " haben mit ihr allerl
in Süd -Wales und Monmouthshireauf5 ’liitBeSS -en dürfte als Ken
Kohlenbergwerken annähernd 25000 Mb by ' ■
hineingezogen seien und 45 Gruben‘"Ss ®'diel>llcI,': ^ hran11” E»SÄÄ- "rii'

Sparsamkeit, dw he«
Aus alt mach neu ui
lirhts darf umkommen.

ein

„Ihr braucht einen Hitler"
dnb . Genf , 8. März . Die Newyorkerh- äfll'K- -

tung „PM" berichtet von einer „Welle, T-i-Beweiserbracht, daß aus
Antisemitismus " in den USA. In derk’ü ^ Hita ebenso gut Flicken w<
yorker Innenstadt sei es in den letzten™ && n die die traurigen Ueb<
Monaten zu 150 Zusammenstößenjein j^dianls stolzenHose gehän
men . In mehreren Städten seien die Weri- Hldasnichts?’ Hans Seidel,
der Synagogen mit Hakenkreuzenverseti
und in Manhattan die Juden mit ’

... J bärnarlir
liedern bedacht worden . tOTÄ "nd k8rPer,icl

Ein Jude , der mit einem Iren aneinandeidlA Heim. Wohl er s, alter Pc
geriet , gab die Aeußerung des Irena Fj
tokoll : „Ihr brauchthiereinenHi)  Lm*,G«chäftsjubiläucnbegeht he

Da der Jude scheinbar noch ChristianStehmeier , 1

.Finnlands Weg ist klar"
Drahtberifhi unsere », Vertreters ..

tz . Helsinki , 8. März . In finnischen poli¬
tischen Kreisen weist man darauf hin , daß
nicht nur die Feindagitation bemüht ist , die
Lage in Finnland und die Stimmung der
Bevölkerung möglichst schwarz zu malen,
sondern daß auch ein Teil der ausländischen
Sonderberichterstatter aus neutralen Län¬
dern , vor allem aus Schweden , Berichte
nach vorgefaßten Meinungen und nach
Richtlinien schreiben , die ihnen bereits bei
der Abreise aus der Heimat auf den Weg
mitgegeben worden seien . Größte Vorsicht
und Zurückhaltung bei der Abfassung eige¬
ner Urteile sei durchaus am Platze . In der
finnischen Presse komme die wahre Haltung
des Volkes deutlich genug zur Sprache , um
Mißverständnisse auszuschließen.

Auf eine Umfrage der Zeitung „Usi Suomi"
erklärt der Bischof der Diözese Oulu , Mal-

Ruhe gab , bezog er eine Tracht Pittgjg Wram 59.
Währenddessen habe sich eine großeMi
schenmenge angesammelt , die die juc:
feindlichen Aeußerungen noch unteislit
habe . Als die Polizei kam, seien Aeufa
gen gefallen wie : „Nehmt nicht deni:i
fest , sondern verhaftet den Juden!'

lofel und Gast ii
ins einer Kriegs-Hofelordnt
j:s3l derReichsgruppe Fremdem
sie Grundsätzefür eine „Krie

derdeutschenßeherbergun
Sabotage an der kämpfenden Front Ea t

beiterin , die trotz Aufforderungen des Arbcf
amtes ihre Stellung in einem Berliner Ksii»_
betrieb nicht antrat , wurde zu drei Msh: nifiyiiniat . Sie zieht die Folger
Gefängnis bei sofortiger Strafvoflstreckung« ft des Personal- und dem Un’

urteilt . aujä aus den Geboten sparsan
Treuhänderpflicht als Kleinverteiler mB zi ; und selbstverständlicher I

Der Inhaber eines Berliner Möbelgeschälts, :< zjilEiGäste, Im wesentlichen lau
einem total bombengeschädigten Ehepaar:i: < > , .
anfänglicher Weigerung erst auf Betrete :! . .
Gewerbeaufsichtsamtes ein Zimmer verkd “ eimatadresse bei Zimn
wurde wegen böswilliger Zurückhaltungit vüSM Sicherheit der Reserviert
knappter Ware zu einem Jahr und sechsä «Ufiuclnahmevon Zimmern als
naten Zuchthaus verurteilt . \  id *Weh- oder Geschäftszimmer

Nicht weniger als 5000 Kinder seien Inhj (a Doppelzimmersind voll au:
land im Laufe dieses Krieges von ihrenEx liuid, wennmöglich immer mit z
im Stich gelassen worden , meldet die lintai » n besehen v , i
kale englische Zeitung . Reynolds News“ bÄ .'in ä ^ ° Jbestelu a - »ä ™ «bestellt und nicht fris

Zur Krise Tn Südamerika berichtet der®

shingtoner Korrespondent der „NewyorkTiai J *®r N ® seinen  Zimn
daß auch Brasilien von den Noniameiter , , ™ r SISdrei Tage abwes

VLhuki \$#a \ U<Aau
Tischtennis

Die Punktspiele in Klasse A t*ei Männern und
Fra/en sind beendet . Bei dei ^ Männern holte sicli
BSG . AgG . Weser und bei den Frauen SV . Lloyd
die Kreismannschaftsmeisterschaft . Die Tabelle
der Frauen : 1. SV . Lloyd 1. 16 :0 Pkt . 39 .8 Sgtzv.
2 . Sp . u Sp . 96 1. 8 :8 Pkt . 26 .T9 Satzv . 3 . SV.
Lloyd 2 . 8 :8 Pkt . 26 :21 Satzv . 4 . VfL . 1. 8 :8 Pkt.
20 :27 Satzv . 5 . AG . Weser 1 0 :16 Pkt . 5 :41 Satzv.
'und bei Männern : 1. AG . Weser 1. 14 :0 Pkt . 38 :4
Satzv . 2 . SV . Lloyd 1. 9 .5 Pkt . 26 :16 Satzv.
3 . SV . Lloyd 2 ./96 1. 6 :8 Pkt . 18 :24 Satzv,
4 . VfL . 1. 3 :11 Pkt . 9 :33 Satzv . — Weitere Er¬
gebnisse - A -Kl Frauen : SV . Lloyd 1. — Sp .u .Sp.
96 1. 4 :2 ; SV . Lloyd 2 . — VfL . 1 . 3 :3 . B- Kl,
Frauen : SV . Lloyd 4 . — AG . Weser 2 . 2 :4 . A -Kl.
Männer : SV . Lloyd 1 . — SV . LI . 2/96 1. 3 :3.
B- Kl . Männer : SV Lloyd 3 . — . AG .„ Weser 2 . 4 :2.
Die Flak -Drvisionsauswahl gewann gegen AG,
Weser 2 . 5 :2.

In dieser Woche findet nur ein Punktspiel
Statt , und zwar Frauen B-Klpsse : SV. Lloyd 3
gegen AG . Weser 2 , 9 . 15 Uhr , im Institut . Es
ist gelungen , die bekannte Kieler Männermann¬
schaft mit Suhr und Miinchpw nach Bremen zu
bekommen , die Sonnabend , 18 .30 Uhr , gegen AG,
Weser und Sonntag , 9,30 Uhr , gegen SV , Lloyd
spielt . Beide Bremer Vereine hoffen die stärkste
Vertretung zur Stelle zu haßen wie Febrlmann,
I.öwenberg (AG . Weser ) und Zdrazil , Schultz,
Dörmann (SV . Lloyd ).

Fultball : Ilastedter MTV . — TSV . Arsten 4 :4.

Relchslelstungsklasse der Kraulschwimmer

Die neue Jugend - Reichsleistungsklasse der
Kraulschwimmer über 100 m umfaßt folgende 16
Namen : Dilfer (Hessen -Nassau ), Dollinger (Würt¬
temberg ), Groß (Franken ), Hermann (Bayreuth ),
Hil leb recht (Niedersachsen ), Keck (Hessen-
Nassau ) , König (Oberschlesien ) , Lehrke (Nie¬
dersachsen ) , Obschamkat (Ruhr - Niederrhein ),
Rauscher (Franken ). Schiahs (Niederschlesien ) ,
Seifert (Sachsen ), Wiedemann (Sachsen ), Zgrow-
ka (Niederschlesien ) und Zade (Sachsen ) . Di « er¬
zielten Leistungen liegen zwischen 1 :05 und 1 :09
Min . Ueber 200 -m -Kraul kommen Brunnej (Düs¬
seldorf ), Fanghänel (Sachsen ) , Meierkordt (West¬
falen -Süd ) , Peukes (Westfalen - Süd ) , Reis (West¬
mark ) , Sturm (Schreckenstein ), Schneider (Sach¬
sen ) , Scholtz (Mark Brandenburg ) und Zwazl
(Wien ) hinzu.

Westhelle ln 1 :16,9 vor Gaillard

Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens des Am
sterdamir Damenschwimm - Clubs fänd in Am¬
sterdam ein * Jubiläumsveranstaltung statt , auf
der die Deutsche Meisterin und Rekordhalterin
Erna Westhelle über 100-m-Rücken in

alterin
1 :10,9

überlegen vor G . Gaillard (1 :19,8 ) und der nach
langer Pause wieder am Start erscheinenden
Olympiasiegerin von Berlin 1936 , Nida Sclreffer-
Senff , mit 1 :21,6 siegte . Ueber 200 -m - Brust gab es
durch Willy Hgverlag (3 :00,9 ) vor Tony Bijland
(3 :04,0 ) hervorragende Zeiten . Schnellste Kraul¬
schwimmerin über 100 m war Bep van Schaik
in 1 :10,6 vpr Thea Sneeks (1 :12,8 ) . Ueber 400 -m-
Kraul siegte A . Veldhuyjzen in 5 :44,1 vor van
Schaik in 5 :54,8 Min.

Hamburgs HJ . -Boxer voran . In einer weiteren
Gruppenausscheidung zur Deutschen Jugend¬
meisterschaft im Boxen schnitten Hamburgs Ju¬
gendboxer am besten ab . Die Endsieger des Tur¬
niers in Schwerin waren : Fliegen : Toppe (Ost-
Hannover ), Bantam : Hübner (Osthannover ) , Fe¬
der : Winterberg (Hamburg ) , Leicht : Steenbuck
(Hamburg ), Mittel : Jansen (Mecklenburg ), Halb¬
schwer : A . Schmidt (Mecklenburg ) .

Volkswirtschaft
Die Sparkasse ln Bremen

Im Jahre 1943 , dem 119 . Geschäftsjahr der
Sparkässe in Bremen , erhöhten sich ihre Ge¬
samt eiulagen auf 627 (i . V . 514 ) Mill RM , dar¬
unter die Spareinlagen auf 531,87 (416,06 ) Mill.
Reichsmark , die sonstigen Einlagen auf 96,78
(95,21 ) Mi )]. RM . Von den letzteren machen
die Guthaben auf Spargirokonten 51,72 MiU . RM
aus , die sich tun 9,77 Mill . RM erhöhten . Die
auf Depositenkonten belegten Gelder in Höhe
von 36 Mill . RM haben dagegen eine Vermin¬
derung um 7,39 Mill . RM erfahren , Dieser Be¬
trag mußt « ln der Hauptsache von einigen Groß¬
kunden in Anspruch genommen werden . Die
Rücklagen stiegen auf 21,50 ( 18,50 ) Mill . RM,
die Rückstellungen auf 2,65 (2,50 ) Mill . RM.
Demgegenüber weist die Bilanz zum 31 . Dezem¬
ber 1943 unter Aktiva in Mill . RM aus : Bar¬
reserve 8,40 (6 .21 | , Wechsel 9,95 (12,20 ) , eigene
Wertpapiere 327,20 (247,42 ), Guthaben hei ande¬
ren deutschen Kreditinstituten 106,40 ( 120 82)
Schuldner 41,88 (45,37 ), Hypotheken , Grund - und
Rentenschulden 88,84 (94,39 ), Forderungen an
die Bausparkasse in Bremen 1,82 ( 1,76 ), Betei¬
ligungen 0,97 (0,99 ), Grundstücke und Gebäude
3,00 (3,30 ) , sonstige Aktiva 2,47 ( 1,50 ) und

.ö 1« „Rechnungsabgrenzung dienen,
3,26 (2,19 ) . Der Wertpapierbestand enthält nach
den Verwaltungsmitteilungen bei den jet 2 iq 6 n
Börsenkursen nicht unerheblich stille Reserven
In dem Bestand sind 46,95 Mill . RM Liquiditäts
Wertpapiere und 27,29 Mill . RM unverzinsliche
Schatzanweisungen , die als kurzfristige Geld¬
anlage dienen , enthalten . Das Gewinn - und Ver¬
lustkonto weist 21,77 (17,79 ) Mill . RM Gesamt-
ertrige aus . Darunter sind 21,05 ( 16,97 ) Mill
RM , Einnahmen aus Zinsen und Kreditprovisio-
i * " ’ Steigerung ergibt sich !m wesentlichen
aus dem größeren : Bilanzvolumen . Unter den

scharf überwacht würde, obgleich sehe! ■“I® Zimmervor der Abreise
noch keine Anzeichen dafür vorhanden*s '■Besetzungzu räumen. Der Da
dgß Rio de JarJeiro die Farrell-Kegierunjcs£s eigene Bettwäsche
erkennen beabsichtige . | x-Ulvielfachmehr Aussicht auf

■Um ,enn'nder! dadurch
Aufwendungen stiegen aus gleicher ürj. .__ v- H. Vom Hotel sonuurcuuuutjcii aticycu uuj yio.iv»—- jÄlltli . • . ' ■«lU nuici SO
Zinsen und Kreditprovisionen auf 12,32 ' ,eD9dII9e ^ der Stadt verlanat ^

Mill . RM ; Gehälter und Löhne erforderte» l«| ö «in selbst machen kann ]
(1,94 ) Mill . RM , Abgeschrieben wurdenaui , ^ aer, derdas Genäclr »um *7
bäude , Grundstücke und BetriebsaussSattunjL Biit ^ P * 2™ Zuge
(0,36 ) Mill . RM , auf Wertpapiere 0,68 iMrfG ehn»™. ;.,' ta 9shiutet  Wer
Reichsmark , womit die in der Bewert« ) . jgc . J J’9en äbwartet ; er i
Wertpapiere liegende stille Reserve umc... ^ gt. Das Servieren von S
Betrag erhöht wurde . Nach Abführung' öb- -
(0 ) Mill RM an die Kursrücklage und ftlSW dunkelt von 18IS in,r m * „
Mill . RM an Altersversorgung u. Unterstu•••; . .. * bis 6.30
fonds werden 2,S0 ( 1,50 ) Mill . RM Mendunt.
gewiesen, ’ von dem 1,50 (1,50) MiJ* J*1 r,
Sicherheitsrücklage und 1,00 (0) Mill* »•■■'
sonstigen Rücklagen zugeführt werden ! i k
die am 8 . März abgehaltene ordenthe
gliederversammlung der Sparkasse bene j
iu unserem heutigen lokalen Teil .)

Nach dem Ausweis der Deutschen
vom 29 . Februar stellte sich die An '
Bank in Wechseln und Schecks,
Wertpapieren auf 39 361 Mill RM. ® r
nen beziffern sich die Bestände an {
und Schecks sowie an Reichschatzwecn * .
39 269 Mill RM , an Lombardfordenw9 e ^ ^
26 Mill RM , an deckungsfähigen
auf 1 Mill RM
auf 66 Mill RM , — - - , n .a
und Devisen beträgt 77 Mill RM-
der Reichsbank an Rentenbankschein y
sich auf 578 Mill RM , diejenigen an •

münzen aus 34 Mill RM ^ {etTs0ItlS,/s nKt:di
betragen 748 Mill RM . Der Umla _ M(

iLegzuriid
i? WälterR ^el

CT 5Dr-Eich*b- München

“unTw ”» £ £ l,m omert  •
I, Der Deckungsbestand ^  2 Xn die

b ^nknoten stellt sich au ^ ,3^ 8, fjjjj' JtM
fremden Gelder werden mit 6636 w
gewiesen.

Berliner Börse,
auch am

Börse. Die
Mittwoch durch

Aktienmärkte
. . d.

chungen und scharfe Zuteilungsbeschr ' ^  Zeitunp . _ au/E6stüt
gekennzeichnet . So blieben von
variabel gehandelten Indutfrienldj ®" 'u-•niiauci ycuouucnc “ — . .
Braunkohlenwerte , Kabel* un“ von^
lil- und Biauereiaktien ohne j! 011*- fin, p.
werten wiesen nur Siemens Vorz
bildung auf, andererseits h‘lttsn  Rü !''»'

Geschäft, «fchemischen Papiere
und Farben .fe um 0,5 Vti. n5 1.° vZjfS
den , Dessauer Gas kamen . n(uriefl
Prozent höher an . Valuten
kaum.

An der Hanseatischen ' Vcrif ai >̂«ii 'tigl- ^
den wiederum nur kleine ums ag 0escli'
handelte . Wintershall mit 1 , ' H»rabiiwff ' !,
148,25 , Asiabank mit 594 und H' “
besitzanleihe mit 179,75 sowi
Reichsaltbesitzanleihe.

Druck nnd Verlag : Bremer Z*» “®

direkter : Walter W^M M g j/z,•Hanptechrlftläiter:
Bremen . — Gültig ab L *•
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bereich "? , FeIS iheller  Flicken eingesetzt , rechts unten
gefehlt denf «isei ' ,mPrt ein dunkler Fleck — ist auch ein

eL« C’- S Das Prachtstück trägt mein Soldat

Är ^ Ä ^ ere Fakultät Pate gestanden^ en  vielleicht ein Polizeirock . Der Flik-
“ ' ■ « - ». tro „ aig aus , ist mehr

als besonderes

im  Zeichei

!? iehV so hoffnungsfreudig aus , ist mehr1 ' v - __ 1, a1C V\onÄn/lorAc

folen/rage
ondon wird
iuf die nach

■drang zur
Ihr Wort¬

iber es sei
:! daß der
•orden sei.

t habe Sta-
ungen kei-

ben zugtrn-
lgiand , wie
behauptete,
nen Finger

ak arati ; er könnte

immer' ^ f ^ Ŵ kmal in einem Steckbrief Geltung er-
r?‘ r?n , haben"? 1, i6:1‘Vas muß solch eine Hose , deren Flicken

Feigen aber eindringliche Zeugen einer
des  Rechtes oll ? !S»‘fhütternden Ordnungsliebe sind , schon
h*u‘e handeln, bt !/chgemacht haben ! Auch sie wird ein-
sjandtgkeit osäri? " ^ - vor undenklichen Zeiten — neu ge-

,en  sein . Dann zerriß sie ihr Träger beim
Verwinden eines ekligen Stacheldrahtes.

i', «se geaemih«, eute Stück konnte diesmar noch ge-
Forderung sma =‘sft werden. Jetzt nur noch fast neu , trat

v°% »ibuil̂ren weiteren Weg ins Leben an . Viel-
70000 6n0llfdnk.il ,ht gleich nach dem Osten. Wenn nicht,

»“•* ! HIIIIDh sag jn  i aus chigen Sommernächten be-
streiku imt ein entzückendes Mädchen die ta-

dnb. Stockholm« u-# osen Bü2e,falten  besagter Hose platt,
dring aus Lonrlrnf , das schadete ihr eigentlich nichts,
arbeiterstreik -in auf der gewissen Bank im Park ist

weiter nn̂ ,jes  ehrwürdige " Beinkleid nicht zer-
™ bisHHgirpn worden . Unmöglich ! Und die Flicken

gebiet Amp.. den Knien haben damit schon gar nichts
bekannte leDstäSWiiktun. Gewiß nicht ! Also trat die Hose
in Snrf.w i '611wordeB‘äilratzeitigihre Fahrt nach der Front  an.
Kohlonü» * 65 ,Und oder die Besitzer haben mit ihr allerlei
hinoi r9lfer ’‘e!' miltiiibt; mancher Flicken dürfte als Kenn-
Iäu n®eZ0̂en se'eo ®Mljhen für erhebliche Schrammen gelten,® ‘ der Besitzer davontrug.

Ihne Zweifel ist die Hose ein Beweis für
: alte preußische Sparsamkeit , die heute

dnb. Genf, 8 März Die dem Wort:  " Aus aIt mach ’ neu " um-
tung PM" berichte! von rieben wird - Nichts darf umkommen . Es
Antisemitismus" in da t/ de der  beweis erbracht , daß aus einer
Yorker Innenstadt seib Fhckea  ebenso gut Flicken wer-, - I können, an die
men l einer ehemaIs
men. In mehreren Stadienssrf.den. Ist das  nichts ?’
der Synagogenmit Habitat;
und in Manhattan die fct:1« 70. Geburtstag begehen heute Frau Re-
liedern bedachtworden ka S c h mi t geb. Harbers , Bremen -Burg , am

r - T„ .. , 5« Wall 30, in geistiger und körperlicher
hin Jude, der mit fluiliHche, und Joh. Heinr . Wohlers,  alter ' Post¬

geriet gab die Aeußenmjda'g 70.
tokoUi Jhrb l aucklki!ll|j! 25)ährige Geschäftsjubiläum begeht heute
1er . Da der Jude SCI« , MalermeisterChristian Stehmeier,  Ha-Ruhe gab, bezoger eint,-ihausen, Holzdamm 59.
Währenddessenhabe sichtu:
schenmenge angesammelttu
feindlichen Aeuderaajen ffid.
habe . Als die Polizei kamse|
gen gefallen wie: „Nehmti:

die traurigen Ueber-
stolzen Hose gehängt

Hans Seidel.

Die Sparkis ^ in Bremen 1943
FortdauernderEinlagenzuwaths- Maßnahmen gegen Auswirkungen der Terrorangritte- Eiklärungen des Reg. Bürgermeisters

denr J etzt  vorliegenden Ergebnis - und
Abschlußziffern des Geschäftsjahres 1943
(siehe auch Bericht im volkswirtschaftlichen
Teil der BZ.) hat der Gesamteirilagenbestand
der Sparkasse in Bremen Ende 1943 die vor¬
ausgegangenen Rekordhöhen wieder über-
!ri°nff ta „V-nd iSt  g e 9enüber  dem Vorjahre Um
113 Millionen RM . auf 627 Mill . RM . ge¬
stiegen . Diese weitere Steigerung muß als
besonders bedeutungsvolle Leistung der Spa¬
rer unter Würdigung der für sie aus der
Kriegslage entstandenen Belastungsprobe an¬
gesehen werden . Die Spareinlagen erhöhten
sich um 112 (im Vorjahre 105) Mill . RM.
auf 531 .87 Mill . RM . Dieser Zuwachs von
112 Mill . RM . ergibt sich aus dem Unter¬
schied zwischen den im Jahre 1943 erfolgten
Linzahlungen von 208 Mill . RM . nebst Zins¬
gutschriften von 12 Mill . RM . uhd den Aus¬
zahlungen , die diesen Summen im Gesamt¬
beträge von 108 Mill . RM . gegenüberstehen.
Es handelt sich dabei im wesentlichen auch
weiterhin um Ersparnisse der breiten Schich¬
ten der Lohn-  u n d G e h a 11 s e m p f.ä n
g e r,  denn rund 80 Prozent aller Einzah¬
lungen und Auszahlungen liegen unter 300
Reichsmark , 17 Prozent zwischen . 300 und.
1000 RM . und nur 3 Prozent über 1000 RM.
Die Barentschädigungen für Flieger-
schärten  haben die Spareinlageentwick¬
lung nichtmaßgeblich beeinflußt . D.agegenhat-
ten die aus der Verschärfung des Luftkrieges
für unsere Stadt durchgeführten Maßnahmen
zur Folge , daß viele jetzt auswärts unter¬
gebrachte Sparer ihre Spartätigkeit bei an¬
deren Sparkassen an dem neuen Wohnsitz
fortführen . • Hieraus erklärt sich auch eine
Verminderung der zur Verbuchung gekom¬
menen Posten im Sparverkehr , für die als
Einzahlungsposten 1 155 138 (i. V . 1 258 977)
Posten und als Auszahlungsposten 470 586
(500 750 ) gezählt sind . Die Zahl der Spar¬
konten erhöhte sich auf 461 376 - (440 750 ),
das Durchschnittsguthaben für sämtliche
Sparkonten auf 1153 RM . (952 ).

Die Zweigstellen  Vegesack , Blu¬
menthal , Lesum und Hemelingen haben sich
weiterhin günstig entwickelt und verwalten
jetzt in, Millionen RM folgende Einlagen:

Vegesack
Blumen thal
Lesum
Hemelingen

In . der am
liehen Mitgliederversammlung der Sparkasse
gäb der Vorsitzer des Verwaltungsrates
Reg . Bürgermeister SA .-Obergruppenführer

Böhmcker
zum Geschäftsbericht der Verwaltung noch
umfassende Ergänzungen und Erläuterungen.
Zu dem von Jahr zu Jahr gesteigerten Ein¬
lagenzuwachs , den wir geneigt sind , als na¬
türlich hinzunehmen , bemerkte er , daß die
Verbrauchsbeschränkungen und anderer¬
seits die stärkere Bildung von Einkommen

Spareinlagen sonst. Einlagen
I. V. i. V.

35,63 (27,56) 4,29 (3,41)
19,99 (15,11) 2,50 (1,67)

7,08 ( 5,54) 0,86 (0,75)
12,— ( 8,84) 1,78 ' (1;33)

8. März abgehaltenen ordent-

Hotel und Gast im fünften Kriegsjahr
^j Ĉ n|Jei fest, sondern verhaftetTal Einführung einer Kriegs - Hofelordnung für die deutschen Beherbungsbeiriebe
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gjÄ ^ DerWeg zurück
ghederrtrsannn̂®3 $ •» m a n von W alte  r R e d ’ ek er
in unsere pdHrtSJ^ iierrecht: Prometheus-Verlag Dr. Eichacker,

Nach dem An* ,ieilte«d r _ Gräbenzen b. München1 * , 0 pebrnar erfuch, ffljcr- - -

WeripaPie; " ““'h te genschwere , laue Wind , der vom
nen S cW  sowie•".Jubâ vehte über die  Monterey Bay

Mill- >'lakiin'nbraut'te keine Kühlung in die Re-
lfS ^ tel uben des  ” Santa  Cruz -Mirror " .

• »cm RM iwl“"*- "itze 'hr 61 Vfaren weit  geöffnet , aber die
um*- ,ech„ J eb bier oben  genau so unerträg;

, u nt  an Rents5»# JaliforniUun' en  ’ n den  Straßen der kleinen
der Ref Ä Stadt . Aus dem Keller
sich »ul 34 ygfy  len. Si„ das Stampfen der Rotationsmaschi-

1« das  6 anze  Haus , das

sen und Getränken in Schlafzimmern kann
nur der K,rpjike  jn Anspruch nehmen.
Sparmaßnahmen des Verbrauchs erfordern,
daß die Einrichtungen und das Inventar des
Hotels geschont werden und besonders der
Wäscheverbrauch gedrosselt wird . Aufnah¬
me von Hunden in Schlafzimmern ist unter¬
sagt . Sie erfordern ferner , daß der SUyim-
und Lichtverbrauch nach Vorschrift einge¬
schränkt wird : keine eigenmächtige Ent¬
nahme von Strom durch Eigenapparate der
Gäste , keine unnütze Aufzugbenutzung in
niedere Etagen oder für Abwärtsfahrten;
außer für Gehbehinderte.

Das Mitbringen von Speisen und Geträn¬
ken ln ärgerniserregender Weise ist zu ver¬
meiden . Dem Hotel ist deren Aufbewahrung
und Herrichtung untersagt.

Die Kriegszeit erfordert Gleichheit der
Behandlung , deshalb keine Ausnahmen für
„Stammgäste " . Man . erwarte keine Vorteile
in Zimmer -, Tisch - und Getränkezuteilung
durch Trinkgelder an das Personal . — Durch
besondere Anweisung hat der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Bellerbergungsgewerbe
Maßnahmen zur Sicherung der Unterkunft
für den kriegswichtigen Berufsreise¬
verkehr  getroffen , und zwar im . Einver¬
nehmen mit dem Staatssekretär für Frem¬
denverkehr . Dabei ist auch eine Heranzie¬
hung von Privatzimmern erwähnt . Bei regel¬
mäßiger dauernder Ueberfüllung können in
Sitzungszimmern usw . Sammelübernach¬
tungsmöglichkeiten geschaffen werden.

aus Mehrarbeit und Arbeit der Frauen das
Sparen selbstverständlich sehr gefördert
haben . Da der Gebrauchswert des Geldes
während des Krieges beschränkt ist , wird
davon ausgegangen , daß rein zwangsläufig
das Geld den Weg zur Sparkasse findet . Es
wird jedoch leicht übersehen , daß für eine
Spartätigkeit nicht allein die Spar fähig-
keit,  sondern auch der Spar Wille  vor¬
handen sein muß . Er wird damit dokumen¬
tiert , daß ungezählte Volksgenossen , die
tagein und tagaus unermüdlich für den Sieg
schaffen , sich durch nichts Irremachen las¬
sen und beharrlich Mark für Mark sparen.
Jeder von ihnen weiß , daß allein die deut¬
schen Waffen dafür bürgen , daß der Lohn
langjährigem Arbeit ihnen bewahrt bleibt.
Wir wollen diese Haltung durchaus nicht
als etwas Selbstverständliches hinnehmen.
Auch sie ist Ausdruck des Lebenswillens
unserer Nation und Beweis für den uner¬
schütterlichen Glauben an den deutschen
Sieg . Mit dieser Haltung trägt der Sparer
auch dazu bei , das Preisgefüge stabil »u er¬
halten.

Die Rekordzahlen im Spareinlagenzu-
wächs , der allein bei den deutschen Spar¬
kassen zusammen rund 14 Milliarden RM.
beträgt , haben sich trotz derVerschärfung des
Luftkrieges gesteigert . Es hat sich auch in
Bremen  immer wieder gezeigt , daß sehr
schnell mit der allgemeinen Beruhigung
auch der Strom der Spargelder wieder in
die Sparkassen floß . Im neuen Jahr hat der
Monat Januar einen neuen Rekord gebracht
und das Ergebnis des Dezember , auf wel¬
ches die Terrorangriffe in diesem Monat
nicht ohne Einfluß geblieben waren , mehr
als ausgeglichen . •

Es liegt im Interesse jedes einzelnen , sein
Geld auf Sparkonto einzuzahlen und das
Sparbuch im Luftschutzgepäck mit sich zu
führen . Für alle Sparer empfiehlt es sich,
die Nummern ihrer Sparkassenbücher in
geeigneter Form zn notieren , damit eine
Sperre oder die Ausstellung eines neuen
Sparkassenbuches leichter erfolgen kann,
falls das Luftschutzgepäck verloren gehen
sollte.

Neben dem baren Zahlungsverkehr über
die Kassenschalter der Sparkase spielt der
bargeldlose Zahlungsverkehr bei der Spar¬
kasse eine große ^Rolle . Allein im Spargiro¬
verkehr kamen 1943 bei der Hauptstelle
1 465 000 Aufträge zur Ausführung . Der mit
der Schrumpfung der geschäftlichen Um¬
sätze zahlreicher Kunden und der im Früh-
ijahr 1943 zur Durchführung gekommenen
'Stillegungsaktion im Zusammenhang stehen¬
de Rückgang der Zahlungsaufträge von Ge¬
schäftskunden wurde mehr als ausgeglichen
durch die Zahlungsaufträge für Evakuierte
und die Regulierung von Fliegerschäden.
Die Errichtung von Behelfsheimen  in
Siedlungsform wird von der Sparkasse durch
Gewährung von Darlehen gefördert . Im
Hypothekengeschäft sind neue Hypotheken
und Abgeltungsdarlehen in Höhe von 3.6

Aus der neuen Wochenschau
KJit am interessantesten in dieser Wochen*

schau sind die Aufnahmen aus Indien,  die
die Knüppelpolitik der Briten im Einsatz gegen
halb verhungerte Inder festhalten . Auch eine
Aufnahme von Gandhi  im Gefängnis ist
darunter . — Im Führerhauptquartier werden die
Kommandeure der T-y.c herkass .y k ä mpfer
von .:Adolf .Hitler ...begrüßt und ausgezeichnet.
Bilder von der Ostfront und vom südlichen
Kriegsschauplatz , Aufnahmen unserer England¬
flieger vor und nach dem Êinsatz auf London,
dazu Streiflichter auf den Kriegsalltag der Hei¬
mat mit Arbeit , Sport und _Spiel geben auch
dieser Wochenschau wieder ein lebendiges undfesselndes Gesicht.

„Die unheimliche Wandlung
des Alex Roscher"

Dieser Bavariafilm wird ein teils gespanntes,
teils amüsiertes Publikum finden , da Thema und
Darstellung magazinhaft abenteuerlich sind und
damit ihren Unterhaltungszweck zwar harmlos,
aber durchschlagend erreichen . Es geht um ein
ausgerechnet in Bremen gestohlenes antikes
Meisterwerk , das über die Grenze ins südliche
Ausland geschmuggelt werden soll . Dabei erhält
ein junger Zollbeamter eine schwierige Fahn*
dungsaufgabe , die Selbstverleugnung von ihm
verlangt und ihn in gefährliche Situationen
bringt . Rudolf Prack ist dieser sympathische

•Beamte ? seine Gegenspielerin aus dem Ver¬
brecherlager Annelies Reinhold in einer absicht¬
lich undurchsichtig angelegten Rolle . Spiellei¬
tung : Paul May ., (E u r o p a -Palast)

Anni Arnurius -Weilshaeuser

In einer Ermittlungssache wurde eine Gold¬
double - Damen - Armbanduhr  gesichert,

welche in einem Vergnügungslokal verloren¬
gegangen sein soll .“Eigentumsrechte können bei
der Kriminalpolizeileitstelle Bremen , Am Wall
Nr . 200, Zimmer 409, geltend gemacht werden.

Mill . RM. bewilligt worden , während rund
9 V'i  Mill . RM . zurückgezählt wurden . Die
Aktion für die Ablösung der Hauszinssteuer
ist inzwischen zum Abschluß gekommen.
Von der Sparkasse sind 1943 noch restliche
Abgeltungsdarlehen mit rund 1.4 Mtll . RM.
gewährt worden , sö - daß zusammen aus die¬
ser Aktion über 7800 Posten im Betrage von
11,6 Mill . RM . gewährt sind . Auch » ach der
Zerstörung zahlreicher Häuser in Bremen ist
der Eingang der Zins - und Tilgungsraten für
die von der Sparkasse verwalteten 25 000
Hypotheken und Abgeltungsdarlehen nach
wie vor pünktlich erfolgt . Von der Spar¬
kasse wurden 1943 weitere Vorkehrungen
getroffen , um / die jederzeitige uneinge¬
schränkte Verfügung der Kunden über alle
Konten und die Durchführung sonstiger
Aufträge im Falle einer vorliegenden Zer¬
störung des Sparkassengebäudes sicherzu¬
stellen . Es wurde auswärts eine Ausweich¬
stelle eingerichtet , bei der täglich sämtliche
Kontostände registriert werden - — Die Mit¬
gliederversammlung wählte den bisherigen
Mitgliedern der Sparkasse 22 neue zu.

Die Bausparkasse in Bremen
Im Geschäftsjahr 1943 hat sich bei dieser der

Sparkasse in Bremen eng verbundenen Anstalt
die bisherige Aufwärtsentwicklung , wenn auch
in geringerem Umfang als in den Vorjahren,
fortgesetzt . Die durch den Krieg bedingten all¬
gemeinen Verhältnisse , die den Kreis der Bau¬
sparinteressenten , verminderten , führten insbe¬
sondere bei der Lage von Bremen im Luft¬
kriegsgebiet , gegenüber dem Vorjahre zu einem
Absinken des Zuganges an neuen Verträgen
Im Berichtsjahr 1943 wurden 355 neue Verträge
mit einer Gesamtvertragssumme von 3,69 (im
Vorjahre 6,12) Mill . RM abgeschlossen . Der Be¬
stand der in Kraft befindlichen Verträge konnlevon 31,29 auf 33,49 Mill. RM erhöht werden.
Diese Summe verteilt sich auf 6307 Verträge.
Die Spareinlagen der Bauspärer auf Grund der
abgeschlossenen Verträge stellten sich Ende
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]943 auf 7,13 (6,07) Mill . RM. Von planmäßigen
Zuteilungen wurde 1943 aus zeitbedingten Grün¬
den Abstand gennommen . Die Bauspar¬
kasse teilt auf Antrag außerplan¬
mäßig jeden Bausparvertrag zu,
wenn der Bausparer eine Verwen¬
dungsmöglichkeit für die Ver¬
tragssumme nachweist  Ende 1943 be¬
trugen die gewährten Vertragsdarlehen und
Zwischenkredite zusammen 3,53 (4,22) Mill . RM
gleich rund 50 (70) Pat . .der Bauspareinlagen.
Die Neuausleihungen stellten » sich im Berichts-
jahr auf 0,51 Mill RM- Dagegen , erfolgten wiebei anderen Realkreditinstitüten auch bei der
Bausparkasse in Bremen verstärkte und vorzei¬
tige Tilgungen im Gesamtbetrag von 1,29 Mill.
Reichsmark . Die flüssigen Mittel haben sich
durch den Einlagenzugang und die Verminde - •
rung der Ausleihungen um 1,98 Mül . RM auf
5,43 Mill. RM vermehrt . Der erzielte Reingewinn
von 43 470 RM wird wiederum der Sicherheits¬
rücklage zugeführt . Vieweg

Übungsschießen der Ffak-Artilferie
Freitag , 10. März , von 12.30 bis 13.45 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch
— Schönemoor — Dwoberg Hasbergen —
Seehausen sowie von 14 bis 15.30 Uhr in dem
durch folgende Punkte begrenzten Raume : Ver¬
längerte Hemmstraße — Wummensiede — Rit- ‘terhude — Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüt¬
tel — Hambergen — Lübberstedt — Wallhöfen— Steden — Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt
— Schmalenbeck — Heidberg — Borgfeld —
Verlängerte Hemmstraße (gleichzeitig aus meh¬
reren Flakstellungen ) ein Uebungsschießen der
Flakartillerie statt.

Rundfunkröhren halten noch einmal so lange
Wenn man den Empfängerrechtzeitig abs(haltet- Ein paar praktischeFingerzeige

Während des Krieges kann sich der Rund¬
funkhörer nicht den Luxus erlauben , jedes
Jahr einmal die Rundfunkröhren auszu¬
wechseln . Er muß daher darauf bedacht
sein , nicht durch unvorschriftsmäßige Be¬
handlung ihre Lebensdauer herabzusetzen.
Unsere Rundfunkindustrie hat heute wich¬
tigere Aufgaben zu erfüllen als deh priva¬
ten Bedarf an Rundfunkröhren zu decken.
Die Belieferung der Nachrichten¬
trup  p e geh .t vor . Wir haben daher unsere
Röhren so lange wie möglich zu benutzen.
Das heißt : wir müssen sie schonen ! Wie
das geschieht , sei nachstehend erklärt:

1. Es gibt in jedem Rundfunkprogramm
Sendungen , die uns weniger oder gar nicht
interessieren ! ’ Schon aus Stromersparnis-
Gründen können wir es uns nicht leisten,
den Apparat in solchem Fall weiter ein¬
geschaltet zu lassen und nur die Lautstärke
herabzumindern . Also : Empfänger ab
schalten!  Wir schonen dann auch die
Röhren . Wir werden sehen , daß ' es täglich
mehrere Stunden sind , die wir auf diese
Weise einsparen können . Schon dadurch
verlängern wir die Lebensdauer unserer
Röhren wm ■mindestens '50 ty.  H . <t*. ~

Das L i .c,jt,t n e tz ,nist zeitweilig überbe¬
lastet , manchmal aber auch nur ganz gering
in Anspruch genommen . Das macht sich in
unserer Wohnung bemerkbar dadurch , daß
das Licht plötzlich hell aufleuchtet oder wie¬
der dunkler wird . Diese Spannungs-

Schwank  u,n gen  sind natürlich nicht
ungefährlich für unsere Rundfunkröhren , vor
allem dann , wenn die Spannung plötzlich,
nach oben s.chnelh . Diesen Uebelstand
konnte man .früher durch ,Zwischenschaltung
eines Spannungsreglers abstellen . Heute
liilftl sich in solchem Fall der Rundfunkhörer
selbst , denn Elektrizitätswerke und Fachge¬
schäfte haben wichtigere Dinge zu tun . Wir
wenden hierbei folgenden kleinen techni¬
schen Kniff an : Jeder Netzempfänger läßt
sich auf Spannungen von 110 bis 240 Volt
umschalten . Es sind meistens — schon beim
Volksempfänger — Stufen für 110, 125, 150,
220 und 240 Volt vorgesehen . Um nun die
Röhren künftig vor jeder Ueberspannung zu
schützen , ist er ratsam , den Empfänger auf
die nächst höhere  Spannungsstufe um¬
zuschalten, , also z. B. beit einer Netzspan¬
nung von 110 Vplt auf 125 Volt oder bei 220
Volt auf 240 Volt . In diesem Fall kann uns
eine Ueberspannung des Netzes überhaupt
nichts anhaben . Da wir heute sowieso kei¬
nen Fernempfang betreiben und uns nur auf
den Deutschiandsenrler oder auf das Reichs-

prögramm beschränken , können wirxdiese
Umschaltung getrost vornehmen : auch die
Lautstärke wird fast gar nicht beeinflußt.
Aber selbst einen kleinen Lautstärkeschwund
könnten wir in Kauf nehmen , denn schließ¬
lich geht es darum , unsere Röhren recht
lange gebrauchsfähig zu erhalten.

Zum Schluß muß noch auf eine Unart hin¬
gewiesen werden , die auch unsere kost¬
baren Rühren in Gefahr bringt . Es ist das
behelfsmäßige Flicken der Apparat -Siche¬
rungen . Sollte eine Sicherung plötzlich ein¬
mal durchschlagen und den Empfang un¬
terbrechen , dann setzen wir nur eine gleich¬
wertige neue Sicherung ein oder — falls
wir keine zur Hand haben — wir warten
bis zum nächsten Tage , bis uns der Rund¬
funkhändler eine solche Sicherung verkauft
hat . Diese Sicherungen sind dazu da , um
unsere Rundfunkempfänger un3 Röhren vor
Ueberraschungen , die aus dem Lichtnetz
kommen können , zu schützen . Daher darf
nur die richtige Sicherung  ein¬
gesetzt werden und keine geflickte , um die
Zerstörung schwer zu 'beschaffender Einzel¬
teile und der Röhren zu vermeiden.
• Also , Rundfunkhörer : Geht nicht leicht¬
sinnig mit eurem Empfangsgerät um!

F."linde'afeeff.

Unter item Koheifsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Freitag , 19.30 Uhr , Stabs*
und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -SÜd. Heute , 20 Uhr, Po*
litische Leiter -Sitzung in der Hilfsschule Main¬
straße . Erscheinen aller aktiven Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen Pflicht . Die Männer der Einsatz *.
Irupps sind eingeladen.

Ortsgruppe Borgfeld . 1. Die für heute ange¬
setzten Sitzungen werden auf Dienstag , 14. 3.,
gesetzt . 2. Sonntag Heldengedenkfeier 9.15 Uhr,
Ehrenmal . Antreten der Parteigenossen , Frauen¬
schaft , HJ ., BDM.f Feuerwehr und ®Kriegerkame-
ladschaft 9 Uhr bei Bunger.

Ortsgr , Peterswerder . Heute 19 Uhr : Sitzung
der Pol. Leiter , Hamburger Str 49.

Ortsgr . Wasserturm . Sprechabend der Zellen
6 und 7 am 11, März , 18 Uhr , Horst -Wessel-
Schule , Eingang Steffensweg . Teilnahme sämt¬
licher Parteigenossen , Walter und Warte istPflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Arbeitsbesprechung heute,

16 Uhr, im SA -Heim. Teilnahme Pflicht.
NS .-Kriegsopferversorgung

Kameradschaft Hastedt . Heute , 18.30 Uhr,
Sprechstunde im Gemeinsjchaftshaus , Hastedter 1
Heerstr ., Ecke Deichbruchstr.

-VSS . ‘
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dete die Zigarette an und blies den Rauch
über Rogers Schreibtisch Er betrachtete mit
einem fröhlichen Grinsen das rote , auf¬
gedunsene , Gesicht seines Chefs . Was werde
ich schon wieder ausgefressen haben,
dachte er , als er die drei senkrechten Fal¬
ten zwischen Mr . Rogers Augenbrauen be¬
merkte . Erwähnenswerte Nachrichten aus
Deutschland hatte er in den lefzten Tagen
nicht in die Finger bekommen . Die Brand -,
katastrophe auf der „Golden Gate “ war so¬
gar früher und ausführlicher , von ihm im
Santa Cruz -Mirror " gebracht worden als

im „Monterey Herald " , vor dessen Augen
das , Unglück sich ereignet hatte . Also was
wollte der „Alte " nur von Ihm?

„Hem , hem — Sie wollen morgen Ferien
machen , Sander , wie ?"

Sander gab' sich einen kleinen Ruck . Zum
Teufel , sollte wieder etwas dazwischen
kommen ? Er blickte Rogers entschlossen au
die Nasenwurzel und schob seine Faust aul
den Tisch . „Jawohl ', sagte er langgedehnt
und war durchaus bereit , seinem festen Wil¬
len Nachdruck zu verschaffen . „Ich muisi

„Sie müssen ?"
Ja . Iqh habe mich verabredet . Und außer¬

dem haben Sie ja einen Ersatzmann für
mich gefunden ." .

Rogers nahm die Zigarre aus den Zäh
nen , und seine breiten Lippen .verzogen sich
zu einem schmunzelnden Lächeln . „Humm
junger Mann , warum werden Sie gleic
immer so heftig ? Ich habe doch Jf e/ e "
gesagt , daß Sie Ihre Ferien flicht haben
sollen Es ist alles in Ordnung , Far,en ' Ab ‘
lösung und hier , eine kleine Reparatur-
Unkostenzulage für Ihre .Lizzy Nun?

Sander nahm lächelnd die beiden saube¬
ren Zwanzigdollarnoten aus Rogers Hand
und wollte aufstehen 'Ahe ? der - Alte
winkte ab „Einen Augenblick noch , mein
Lieber Was ich Ihnen eigentlich sagen
wollte - hören Sie , wie wäre es wenn
Sie in Zukunft den Leitartikel schrieben!

„Den Leitartikel ? Ja , den schreiben Sie
doch selbst ?!"

„Ich habe ihn bislang selbst geschrieben,
aber man wird älter und bekommt andere
Sorgen . Kurz und gut , ich habe keine Lust
mehr , mich damit abzuquälen , anderen Leu¬
ten gute Ratschläge zu geben , die sie doch
nicht befolgen . Nun , was sagen Sie ?"

Felix Sander konnte die Hitze nichts an¬
haben , aber dieser völlig unerwartete Vor¬
schlag nahm ihm den Atem . Er beugte sich
über den Aschenbecher und stieß die Ziga¬
rette darin aus . Der „Alte " hatte einen Hitz-
schlag bekommen , das war das erste , was
er denken konnte.

„Also heraus mit der Sprache ! Wie ist
es , wollen Sie ?"

Sander schob das Kinn vor und grinste.
„Natürlich will ich . Es fragt sich nur , unter
welchen Bedingungen ."

„Wieso Bedingungen ? Die einzige Bedin¬
gung ist die , daß Sie Ihre Leitartikel in
demselben Sinne schreiben , wie ich es bis¬
lang getan habe ."

„Das Ist schade , Chef ."
„Wieso schade ?"
„Weil das die einzige Bedingung Ist , die

ich nicht annehmen kann ."
Rogers Gesicht wurde noch einen Schat¬

ten dunkler , sein mächtiger Adamsapfel be¬
gann zwischen Kinn und Kragen auf und
ab zu wanr ^prn , und seine behaarten Hände
ballten sich zu Fäusten „Hum — verrückt,
?nm Teufet , einzige Bedingung — jede
Woche habe Ich mit Ihnen Krach gehabt
wegen Ihrer lausigen Depeschen aus Europa
und nun soll ich mich auch noch über Ihre
Leitartikel ärgern ? Sie sind doch Amerika¬
ner , was geht Sie denn der ganze Dreck in
Europa an ?"

„Mr Rogers . Sie wissen sehr gut . daß
meine Eltern Deutsche waren , und daß meine
Interessen nicht allein . . >"

„Hem . hem , wohl wohn Aber Sie sind
doch in San Franzlsko , in Amerika geboren I"

„Gewiß , damit habe ich aber doch nicht
die Verpflichtung , auf alles zu schimpfen,
was deutsch ist oder aus Deutschland
kommt ."

„Verflucht noch einmal , wer schimpft
denn hier ?! Gottverdammreh , es ist ja zum
Auswachsen mit Ihnen . Gehen Sie in Drei¬
teufels Namen , machen Sie Ferien , und
nach vierzehn Tagen sprechen wir uns wie¬
der . Bis dahin können Sie sich die Sache
überlegen . Nun ?"

„Gut , Mr . Rogers , ich werde über Ihren
Vorschlag noch einmal gründlich nach-
denken ." '

„Na ja , Sie werden sich doch nicht durch
Ihre Gefühlsduselei eine Lebensstellung ver¬
patzen ?! Also vierzehn Tage Urlaub . So
long , Sander ."

Der Depeschenredakteur erhob sich und
winkte seinem Chef mit den beiden Bank¬
noten , die er noch immer in der Hand hielt,
einen fröhlichen Abschiedsgruß zu , dann
stieß er die Tür zum großen Arbeitssaal auf
und schickte sich an , zu verschwinden In
diesem Augenblick taten Hugh Rogers die
vierzig Dollar leid . „Halt , Sander " , rief er
ärgerlich , „Sie haben mir noch gar nicht
gesagt , wohin Sie eigentlich wollenl"

„Sie haben mich auch nicht danach ge¬
fragt , Boß ."

„Wohl , wohl , also zum Teufel auch , nun
frage ich Sie Eheml Wohin ?"

„Wenn Sie es nicht in die Zeitung brin¬
gen wollen , will ich es Ihnen sagen . In den
Yosemite -National -Park ."

„O schön , sehr schön Hören Sie , für die
beiden Zwanziger bringen Sie mir aber
einen interessanten Bericht mit , he ?"

Felix Sander grinste spöttisch . Geiziges
Stinktier hätte er am liebsten geantwortet,
aber er bezwang sich und brummte ein
kaum verständliches „O . K ", dann knallt«
die Tür ins Schloß.

Die Arbeit ist ein besseres Mittel gegen
die Langeweileals das Vergnügen.

Er war fertig in der Redaktion . Von sei¬
nen Kameraden hatte er sich verabschiedet,
das Gehalt war in bar ausgezahlt , und sei¬
nem Ersatzmann hatte er die nötigen Tips
gegeben . Besonders was die Telegramme
aus Europa anbetraf.

Er sprang aufatmend in langen Sätzen die
Treppe hinunter und ging zum Mittagessen
in den Lunchroom an der Ecke . Ja , diese
verdammten Reuter - und Havasberichte aüs^
Europa . Es war fast , als ob die Vereinigten
Staaten mit Deutschland bereits wieder
Krieg führten . Damals war der Kaiser das
fletschende Tier , vor dem man die ganze
Welt schützen mußte , heute sollte es Hitler
sein . Aber er hatte mit Deutschen gespro¬
chen , die kürzlich herübergekommen waren,
mit Ingenieuren , Flugkapitänen , Seeleuten
und Schauspielern , es war ausgeschlossen,
daß sie alle die Unwahrheit sagten . Nie¬
mand zwang sie dazu . Deutschland mußte
anders sein , als die amerikanische Presse
tagein . tagaus schrieb.

Während Sander seihe einfache Mahlzeit
verzehrte , überdachte er noch einmal Ro¬
gers Vorschlag mit dem Leitartikel . Es wäre
fraglos eine gute Sache für ihn ) der Chef
hatte zwar nichts von einer Gehaltsauf¬
besserung gesagt , aber das mußte zweifels¬
ohne damit verbunden sein Er würde je¬
denfalls genug zum Heiraten haben , und
sein Häuschen in Watsonville könnte ein
behagliches Heim für ihn und Helen wer¬
den Später würde es dann wohl ai ĉh ein¬
mal für einen größeren Neubau reichen,
wenn erst ein paar Kinder da waren , oder
man würde ganz nach Santa Cruz ziehen,
dann wäre der Weg zur Redaktion nicht *o
weit . Wenn Rogers nur nicht solch ein
Despot in seinen Ansichten sein wollte.

(Fortsetzung folgt)
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Anbau von Leguminosen als Stickstoffsammler
Die erfolgte weitere Kontingentierung von

Stickstoffdüngemitteln machen den Anbau
stickstoffsammelnder Pflanzen weiter drin¬
gend erforderlich . Dadurch gewinnt man
nicht nur wertvolles Eiweißfutter für den
Betrieb , sondern reichert durch die Wurzel¬
rückstände den Boden ganz erheblich mit
Stickstoff an . Darüber hinaus spielen aber
alle Leguminosen infolge ihrer tiefen Be-
wurzelung als bodenverbessernde, , Pflanzen
eine große Rolle . Durch ihr stark verbrei¬
tetes Wurzelsystem sind sie in der Lage,
einmal tief in den Boden einzudringen und
gleichzeitig alle . im Boden vorhandenen
schwer löslichen Nährstoffe — vornehmlich
die Phosphorsäure — aufz 'uschließen . Sie
sind daher unentbehrliche Kulturen gewor¬
den , die unbedingt -in jedem Betriebe in der

einen oder anderen Form angebaut werden
sollten . Auf besseren ' Böden wird der An¬
bau von Ackerbohnen als Reinsaat oder im
Gemenge mit Hafer bzw . Hafer —Peluschken
in Frage kommen bzw : der Anbau von Feld¬
erbsen ebenfalls als Reinsaat oder im Ge¬
menge . Auf den leichteren Böden wird mehr
zum Anbau von Süßlupinen , Sommerwicken,
Seradella, - Peluschken ' üsw . geraten werden
müssen . . Da das Saatgut an diesen Saaten
knapp ist , sollte jeder Betrieb selbst Saat¬
gut für die nächstjährige Bestellung sorgen.
Die Möglichkeit dazu ist in jedem Betrieb
gegeben . Zu diesem Zwecke braucht man
jeweils nur kleine Flächen zur Verfügung
zu stellen . Soviel Saatgut Vird man auch
heute meistens noch bekommen . Man muß
nur einmal damit anfangen.

Münster . Eisenbahndiebin er¬
hält Zuchthaus.  Ahnungslose Volks¬
genossen , besonders ' Frauen , vergessen zu
leicht die Vorsicht , die im Gespräch ge¬
boten ist . Das mußte auch eine Frau er¬
fahren , die totalgeschädigt und auf der
Fahrt zu ihrem erkrankten Kind war . Sie
hatte in ihrer Handtasche einen Betrag von
2400 RM . bei sich , der ihr als Entschädi¬
gung für Bombenschaden gezahlt worden
war . Aus ihren Erzählungen folgerte die
19jährige Anna Maria Sczepabsky aus Gel¬
senkirchen , Schillstraße 4, die sich im glei¬
chen Zug befapd , daß die Frau sicherlich
Geld bei sich habe . Sie benutzte die Dun¬
kelheit , die im Zuge herrschte , um der Fräu
den Betrag aus der Handtasche zu stehlen.
Der Diebstahl wurde zum Glück der Be¬
stohlenen bald bemerkt . Die Diebin konnte
gestellt und das Geld ihr wieder abgenom-
men werden . Vor dem - Sondergericht stellte
sich heraus , daß die Angeklagte keines¬
wegs aus Gelegenheit zur Diebin geworden

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 8—8.15 Zum Hören und Be¬

halten : Kolbenheyers Trilogie ,.Paracelsus " .
l £;35—12.45 Der Bericht zur Lage. 14.15—15
Allerlei von 2—3. 15—16 Melodien „Am laufen¬
den Band". 16—17 Vertraute Klänge aus Ope¬
rette . Oper und Konzert . 17.15—18 Musik zur
Unterhaltung . 18—18.30 ,,Ein schönes Lied zur
Abendstund " , von der Rundfunkspielschar Ber¬
lin . 18.30—19 Der Zeitspiegel . 19.15—19.30 Front¬
berichte . 19.45- -̂20 Prof. Hermann Zilcher : Goe¬
the und die Musik . 20.15—21.15 ..Macbeth " , Oper
von Verdi , III. und IV. Akt , Leitung : Karl Böhm.
21.15—22 Abendkonzert des großen Berliner
Rundfunkorchesters mit Werken von Gretry-
Mottl und Mozart.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Zeitgenössi¬
sche Musik : Werke von Paul Breuer und Gerhart
Münch . 20.15-r- 22 Bunte Melodienkette aus Ton¬
film, Singspiel , Operette.

Das zeitgemäße Rezept
Rettichquark als Brotaufstrich oder zu Pellkartof¬

feln . 125 1 Gramm durchgerührter Weißkäse
wird mit einigen Löffeln Milch aufgerührt , man
mischt 1—2 «gut gewaschene ungeschälte , ge¬
riebene Rettiche darunter , evtl , auch 1 rohen
Apfel . Das Ganze schmeckt mdn mit Salz , Prise
Zucker und etwas Parpika ab . Man kann den
Quark auch aufstreichen und feingeschnittenc
Rettichscheiben auflegen , die man mit Salz und
einer Spur Paprika bestreut.

war . Es war nicht der erste Diebstahl , den
sie beging . Trotz straffer Erziehung besserte
sie sich nur vorübergehend . Sie verfiel wie¬
der in ihren alten Fehler und trieb sich in
größeren Städten umher . So . lernte sie
schließlich zwei Eisenbahndiebe kennen , die
sie dazu überredeten , Diebstähle in über¬
füllten Zügen zu begehen . Gleich bei dem
ersten ' Diebstahl fiel , sie auf . Das Sonder¬
gericht bezeichnete die Angeklagte als
Volksschädling . Wer sich an der Habe bom-
bengeschädigter Volksgenossen vergreift
und deren hartes Schicksal noch verschärft,
handelt gemein und gewissenlos und stellt
sich auf die Seite unserer Feinde . Wäre
der Diebstahl nicht rechtzeitig entdeckt
worden , hätte die Bestohlene ihr . letztes
Hab und Gut eingebüßt . Das wußte die
Angeklagte und deshalb ging das Sonder¬
gericht scharf mit ihr ins Gericht . Es ver¬
urteilte die Angeklagte zu vier Jahren Zucht¬
haus und Ehrverlust.

Hannover . Der Mörder von Seelze
f e s t g e n *o m m e n . Der ..35iähri .ge ' 'Ostar¬
beiter Anton Lewitzki,  der , wie
wir gestern meldeten , am 2. März in
Seelze den 31 Jahre alten Rechnungsfüh¬
rer Mette durch einen Halsschnitt . tötete
und danach die Flucht ergriff , ist in Alm¬
horst , unweit des Tatortes , von einem Gen¬
darmeriebeamten festgenommen worden,
Lewitzki wurde - von Mette in einem Zim¬
mer im Bürohaus seines Arbeitgebers mit
einer Ostarbeiterin angetroffen . Das ver¬
botswidrige Verhalten des Mörders führte
zu einer Auseinandersetzung , die zu einem
heftigen Kampf führte . Im Verlauf des Strei¬
tes ergriff Lewitzki ein auf cem Tisch lie¬
gendes Brotmesser und schnitt seinem
Opfer die Kehle durch . Lewitzki hatte sich
bis Sonntag früh verborgen gehalten . Der
Hunger trieb ihn dann nach Almhorst , wo
er bei polnischen Arbeitern .eines Bauern -,
hauses um Brot bettelte . Die Arbeiter be¬
nachrichtigten ihre Dienstherrin , eine Land-
Wirtsfrau , die sofort die zuständige Gendar¬
meriestation benachrichtigte, - da sie vermu¬
tete , daß es sich um den gesuchten Mör¬
der handelte.

Marne/Holst . Kalb mit sechs Bei¬
nen.  In Nordhusen brachte eine Kuh ein
Kalb mit sechs Beinen zur Welt,

Agnes Miegel , ihr  Werk und ihre Welt
Zum 65. Gebuitstag am 9. März

Am Brückenkopf Deutschlands , zu Königs¬
berg , durch den , Vater städtischer Abkunft,
durch die Mutter salzburgischen Blutes , am
9. März 1879 geboren , wuchs Agnes Miegel,
wohl die bedeutendste deutsche Dichterin
der Gegenwart , und unbestrittene Meisterin
der Kunst der Ballade , unter einem Bürger¬
tum auf , „das seine eigensten geistigen An¬
gelegenheiten wie die äußeren nach dem
.moralischen Gesetz in sich ' leaelte . Ihr
preußisch -strenges , Kantisches Pflichtgefühl
erhielt indes durch das Goethe -Ideal des
„edlen " Menschen und den damit verbun¬
denen Glauben an Güte und Gnade gleich¬
sam eine gemilderte Prägung und verband
sich zwanglos mit der heiteren , beweg¬
lichen Weltoffenheit des Kolonialdeutschen,
„den die Natur zum Makler zwischen Mut¬
terland und Ostvölkern ebenso bestimmt hat
wie zum seefahrenden Kaufmann ". Hinein¬
geboren in eine evangelische Familie , wurde
sie wie ihr Vater und wie fast alle ihre,
mütterlicherseits um ihres Glaubens willen
aus dem Salzburgischen ausgewanderten
Vorfahren , im reformierten Bekenntnis er¬
zogen.

Aus dieser doppelten Grundhaltung , ihrer
tiefen Religiosität , der jedoch jedes Eifern
aus Achtung vor der Menschenwürde und
der Ueberzeugung des anderen in Glaubens¬
fragen wesensfremd ist , und ihrer deutsch¬
bewußten , preußisch bestimmten , reinen und
klaren Geistigkeit entfaltet sich auch ihre
dichterische Welt . Es ist eine merkwürdig
doppelschichtige , zweidimensionale Welt , in
der mitten im verstandesklaren , blutwarmen
Erfassen des sinnlich Gegenständlichen auf
eine geradezu magisch bannende Art die
dunklen , geheimnisvollen Mächte des Un-
räumlichen hinter den Dingen aufsteigen
und die Sinnenwelt durchdringen , so als ob
unser Ohr dicht neben unseren festen Schrit¬
ten immer noch die eines schemenhaft An¬
deren vernähme , dessen Geisterschritt uns
begleitet . Das gilt sowohl für ihre kraft¬
vollen Erzählungen , wie für ihre sprachge-
waltigen Balladen . Dieser Frau „mit der
Witterung des sechsten Sinnes " verwandelt
sich die reale Welt gleichsam unter den
Händen in eine mythische . Längst ver¬
klungene Epochen deutschen Lebens und
versunkener Völker reißt sie mit zuweilen
fas unheimlicher Kraft ebenso aus der Tiefe
der Verschollenheit und erfüllt sie mit ihrem
starken Lebensatem (in dem Geschichten¬
band „Gang in die Dämmerung ") wie sie die
im Unräumlichen waltenden dämonischen
Mächte der Natur oder der alten Götter
ins Menschlich -Echte und Lichte herauf¬
zwingt (in ihren „ Geschichten aus Alt¬
preußen ").

Etwa im „Bienenbrausen " des fernbran¬
denden Meeres oder im Bernsteinkronen¬
leuchten der alten Preußengötter in den
Lüften gewinnt diese mythisch -visionäre,
vom Walten des Ewig -Göttlichen wie des
Ewig -Dämonischen - gleicherweise durchflu¬
tete Welt auf einmal ein anschaulich greif¬
bares Leben . Und wenn bei der schauerlich¬
erhabenen Totenfeier für den letzten
Pruzzenfürsten das noch immer unter der
Decke des Christentums glimmende Feuer
des alten Glaubens emporloht und sich die
verlorenen Enkel eines besiegten Ge¬
schlechts in gewollter Selbstverniehtung
hinopfern , wie in der dichterisch stärksten

Novelle innerhalb ihres erzählerischen Wer¬
ltes , in der „Bahrt der sieben . Ordensbru¬
der ", empfindet man vor der tragischen
Größe des Geschehens für die mythen¬
schaffende Bildnerhand dieser Dichterin ehr¬
fürchtige Bewunderung . Gleiches erfahrt
man bei der Lektüre , doch noch unmittel¬
barer beim Vortrag so mancher ihrer wuch¬
tigen und stimmungsgesättigten Balladen,
deren Stoffe ihr aus derti europäischen Kul¬
turkreise so gut wie aus der Welt der Ge¬
schichte und der Sage zufließen und gele¬
gentlich geradezu dramatische Formen an¬
nehmen , io im „Weihnachtsspiel " oder in
der Szenenfolge aus der Ostlandgeschichte
„Die Schlacht von Rudau “.

Aber wie sie in ihrem Erinnerungsbüch¬
lein „Unter hellem Himmel " in einem hei¬
matlichen Gespräch mit dem Ahnen bekennt:
„Ich weiß , daß meine Liebe mit dieser
Stadt (Königsberg ), mit diesem Land , mit
allem darin , mit allen meines Volkes sein
wird — denn war nicht eure immer bei
mir ?" gilt ihr ganzes Dichten im Letzten
nur ihrem deutschen Volk und im beson¬
deren dem Ostpreußens , in dessen Lebens¬
kreis es immer , wieder zurückmündet . So
verflicht sie in dem Novellenband „Im Ost¬
wind ” ostdeutsch ^ Schicksale mit ostdeut¬
scher Geschichte , so gilt ein Gedichtband
dem „Ostland ", ein weiterer („Ordens-
dome ") der alten Kulturwelt dieses Ordens¬
landes , so erzählt sie das „Bernsteinherz"

oder die zu Luthers Zeit
schichte von der schönen
die Wirklichkeit in der $- ' ‘aior";'. k
volk im Deutschtum aufgeh, ^
den ostpreußischen Kühen
Haff und den Seen setzt sie i„ / ■-
Buche „Auühumla " ein Denk '515

*

Für ihre wählerische zucht
verschwiegenen Größe der -
verleihende Kunst empfinn a
schon seit Jahrfen die ihr

durch den £ Vei1*Zeichnungen
ihrer Heimatuniversität
gerbrief ihrer Geburtsstadt dm ü ^ «2
in die Deutsche Akademie

-* ' - uer  Di<s^zuletzt (1940) durch Verleih «»
furter ^Goethepreises . Aus ihr *®
bewußten Fühlen und Denkens
bekannte sie sich schon früh 7,,
der nationalsozialistisch

lW 8ctien ^ Ü
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lt. Fr ei*

in ihrem Gedichtband „Ostüd- 16* <i
ein dem Führer gewidmetes a,V sS*tsj ¥
das diesem Erlebnis Ausdrurl , '
das so beginnt : Terieii;

„Nicht mit der Jugend
überschäumenden Jubel »rnv«

Wunder deines Nah? * :

Mit dem schweigend ehrfürchtig^Staunen

leidgeprüften Herzens , geiä uteitOpfer,
das seiner Kindheit Welt t. ,,.

Stürmen vergehn sah ~ 5
und das jmders , groß und  ^griffen,
stumm dich grüßte !"

Dr . Wilhel

„ Nach de'
9- Nlar— der no>%iV erlttSten Luits«

RBD. Erfurt führt Kurse für Deutsch
Bei der Deutschen Reichsbahn müssen

vielfach fremdvölkische Arbeiter in Ge¬
meinschaftsarbeit eingesetzt werden , bei der
die Kenntnis der deutschen Sprache unbe¬
dingt erforderlich ist . Auch im Interesse der
Sicherheit des Verkehrs — bei der Reichs¬
bahn ist die deutsche Sprache für die Ar¬
beiter , die verschiedenen Nationalitäten an¬
gehören , unumgänglich notwendig . Der Be¬
zirk Erfurt der Deutschen Reichsbahn ist
der erste Direktionsbezirk , der in systema¬
tischer Schulung den bei der Reichsbahn

beschäftigten Ausländern die j
Sprache in Wort und Schrift vermiß

m MeruJ ^ FlSde in den

deutsche
fl ^ .ft
1« ^ ‘ (orige Bomber) v„ vum» '»;‘S , stUn<

ita ' " r viärz im norddet
und Luftverteidiein

^ « HTvmmittagnstun,
^ Her USA-Luftwaife^rm

besondere werden in den N« dd*uted, l! ,"d»
Fachausdrücke aus den versrtmj ’B? "” "nnnstscmc' 11*“ "'"„i
Dienstzweigen der Reichsbahn geÄ Berlin,vor. ° h"

i> Eichicht zu einem■»Itfftf Dö®* - -rnr Ohn

i
bereich in Lehrgängen geeignete Lekrl
aus anderen Reichsbahndirektionsb^
für die Schulung der Ausländer vonJ
Diese von Her Reichsbahn geschaffene
einrichtung hat bisher bereits mte tj
gezeitigt.

; » , ‘Ä ” « ' « «1 s:,r,ss ”-*„»■SS» r
jfljea abzuschießen.

Der Arzt kam mit Lokomotive . Der Arzt
von Maßhaupt bei Kladno im Protektorat
wurde dieser Tage zu einem Kranken in
einem Wächterhäuschen an einer Bahn¬
strecke gerufen . Die Wege waren aber so
verschneit , daß der Arzt seinen Wagen nicht
benutzen korlnte . Auf dem Bahnhof wußte
man jedoch Rat : man stellte dem Arzt eine
Lokomotive zur Verfügung , die ihn auch
wieder zurückbringen sollte . Da sich die
rasche Einlieferung des Kranken ins Kran¬
kenhaus als notwendig erwies , wurde er
gleich auf die Lokomotive verladen und vom
Bahnhof ins Krankenhaus übergeführt.

20. Geburtstag eines 80jährigen . Er ist es
nicht allein , der Rentner Christoph Spangen-
.berg in Irxleben hei Magdeburg , der in die¬
sem Jahre mal wieder seinen richtigen Ge¬
burtstag begehen konnte . Vor 80 Jahren
wurde er just an einem Schalttag geboren,
und so erklärt es sich , daß er jetzt am
29. Februar seinen 20. Geburtstag feierte.

100 Ratten an einem Tage. DM| D[|til
auf einem Hof in Daler üsterby fuj
zahlreiche Ratten im Korn, die jllmL
je mehr Korn abgedroschen wurde, iZi
eine Ecke zusammengedrängt sahen

IlS
Berliner Schriftl«

täbsfcUunserer
Berlin. 9. März. Wie der

erschlagen werden kosten. 5 * >- tr 'en
len der „Jagdstrecke " stellte sich:.,
daß an diesem einen Tage 100 dieser kl
liehen Nager vernichtet werden komm

SSJsdie Luftwaffe ihren 1
• ^ geführten Terror-Großang,

jSipWadt am Mittwoch n
112 Flugzeugen, darur

4000 Kronen im Ziegenmagen. HnF ^ L ' itanberä, bezahlen 1
scher aus Ohrozim bei Proßnitz im Prc n auch die amerikanisch
torat kaufte eine Ziege , die er zu Haap:‘,isen aU™
den Stall brachte Dabei
tasche mit 4000 Kronen in Banknotert f rmebnissen d
aus . Als er nach einiger Zeit denV«! diu«di in den Ergebnissen o
bemerkte und in den Stall lief. f l " Lthar war l
zu seinem Schrecken feststellen, dst «Aflie-Mnerikan ? -
Ziege die Banknoten aufgefressen,hs::t ein5. ],,n. t . n. S8
schlachtete das Tier sofort , um noch *e Nhû äHiusse” gesc
stens einen Teil des Geldes zu retten,1 ra ^ über dem Reic sge
ihm auch gelang . Das halbzerkauteu'j , islisiko laufen, und daß die \■_ lt... «•» IrnlnamVartialtlll 1
daute Geld wurde ihm auf der Bann *n keinem Verhältni
getauscht. ilaUfliangder durch den Angrii

W  Schäden stehen. Jeder ne 1

Familianan  zeigen
Gehurten

Rolf, Y 7. 3. 1944. Die Geburt unseres
ersten Kindes zeigen wir hocherfreut
an. WHheimlneDykstra, geb. Brod-
lage, Obergelr. Abel Dykstra. Bre-
men-Aumund, Vulkanstr. 137.

Y 25. 2. 1944. Bodo-Jörgs Schwester*
eben Gudrun-Christa ist angekommen.
In dankbarer Freude: Erna Rocker,
geb. Horn, z; Z. MütterheimHolland;
Jürgen. Racker, Bremen-Blumenthal,
Ellhornstr. 9.

Herbert, Y 3.’ 3. 1944. Wir zeigen die
glückliche Geburt unseres zweiten
jungen an. . Else Brinkmann, geb.
Mahlstedt, z. Z. Herford, Leopold¬
straße 18; Karl Brinkmann, Kreftlng-Straße 20. •

Peter und R.en4H haben ein Schwester¬
dien bekommen. Es soll Ursula hei¬
ßen. . In herzlicher Freude: Wilma
DÜhrlng, geb. Reuter, z. Z. Kurort
Rathen.Sa., Haus Felsengrund; Hans
Arnold Oöhring, z. Z. Bückeburg.
BremenrOsterholz, den 2. März 1944,
Stößerstr. 2.

Joachim, Y 29. 2. 1944. Die Geburt
eines gesunden Jungen zeigen hoch¬
erfreut an: Frau Inge Schröder, geb.
TSbelmann, z. Z. MütterheimGut
Hange, Freren, Kr. Lingen; Hans

• Schröder, z. Z. Wehrmacht.
Verlobungen

Ihre Verlobungzeigen an: Elsa Lange,
Kurt Abraham, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men, ira März 1944.

Ihre Verlobung-geben bekannt: Merce¬
des Müller, RechtsanwaltDr. Fried¬
rieh Hohrmann, z. Z. Luftwaffe. Bre¬
men, 12. März 1944, Schwachhauser
Ring 135.

Ihre Verlobung geben bekannt: Mar-
grlt Tasto, Dipl.-Ing. Kurt Wessels.
Bremen, 12. März 1944, Verdener
Straße 36, Bülowplatz 6.

Als Verlobte grüßen: Karla Bunger,
Ewald Bohnsack, Matr.-Obergefr.. Bre¬
men-Burg, Pritzwalk, 5. März 1944.

Wir haben uns verlobt. Herta Drohe,
Masdi.-Gefr. Richard Besing, z. Z.
auf Urlaub. Bremen-Farge. Gleich-

.. zeitig danken wir recht herzlich für
die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten.

Unser lieber, hoffnungsvoller
Sohn .

Egon Schneider
Majoru. Kommandeur eines Panzer-
Grenadlef-Battlv Inhaber des Deut¬
schen Kreuzes In Gold, des E. K. 1,
gold. Verw.-Abz. u. a. Auszeichnungen
wurde am 12. 1. 1944 bei den Kämp¬
fen in Süditalien schwer verwundet
und ist am 24. 2. 1944 im 27. Le¬
bensjahre für immer von uns gegan¬
gen. Er ruht auf einem Heldenfricd-
hof in Italien, ln tiefem Schmerz:

Stabszahlmeister a. D. Otto Schnei¬
der u. Frau, Auguste, geb. Mittag.

Bremen, Elsässer Straße 148. Wir
bitten, von Beileidsbesuchen abzu¬
sehen.

Mein lieber, treusorgender
Mann, Herthas, Hildes, Doras
und Johanns lieber, guter Va¬

ter, mein lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der Grenadier

Hermann Maul
Inhaber des Verwundetenabzeichens

kehrt nicht mehr zu uns zurück. Er
fand im Osten am 17. 2. 1944 den
Heldentod im Altei. von 38 Jahren,
ln tiefem Schmerz: Marie Maul, geb.

Peper, nebst Kindern; Dorothee
Maul, geb. Dehs; Ernst Burdorf u.
Frau, sowie Geschwisterund alle
Angehörigen.

Bremen, Wischhusenstraße32.

Vermählungen
Ihre ln Wyler vollzogene Vermählung

geben bekannt: HelnJ Eykhout, Herta
Eykhout, geb. Ahnemann. Bremen,
Neue Wallstr. 2; Wyler, im März 1944

Ihre Vermählung geben bekannt: Ernst
• Mann, z. Z. Ltn. i. e. Gebirgsjäger-

Regt. ; Imke Mann, geb; Niehaus,
Maidenhauptführerinim RAD. Berlin-
Dahlem, 7. März 1944, Brümmer¬
straße 22.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Edgar
H. Puvogel, Wm. in einem Nebel-
Ers.-Regt., und Frau, Ursula, geb.
Dammeyer. Bremen, 11. März 1944.
Trauung um 14.30 Uhr Im Dom.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Heinz
Schwarze, AnnelleSchwarze, geborene
Reim. Bremen, 9. März 1944, Oster¬
holzer Landstr. 11. - Trauung 14.30Uhr im Dom.

Danksagungen
Für ' die vielen Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Vermählung sagen
wir allen unseren herzlichen' Dank.
Friedrich Oltmanrv und Frau, Ma¬
thilde, geb. Steil. Bremen-Rönnebeck,
im MäVz 1944. |

Für die Aufmerksamkeiten und Glück- ;
wünsche zu unserer Verlobung dan- !
ken wir herzlich. Adele Köstens,
Heinz-Werner Hachmelster. Eydelstedt,Bremen-Lesum.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich. unserer silbernen Hochzeit
sagen 'wir allen unseren herzlichen
Dank. Carl Baumann*u Frau, Anna,
geb. Lotze. Br.-Rönnebeck, Rönne-
becker Straße 84.

Glückwunsch
Unseren lieben Eltern Martin Siemer
■und Frau, Hedwig, geb. Tietjen, zu

ihrer Silberhochzeit die herzlichsten
Glückwünsche von ihren Kindern,
Schwiegersöhnenund Enkelkindern.
Schwanewede.

Nach achtjähriger überaus
|Kjä| j glücklicher Ehe zerstörte auch.-ä  mir das harte Schicksal mein
ganzes Glück. Am 4. Febr. 1944 fand
durch die am Vortage im- Osten er¬
littene Verwundung den Heldentod
mein innigstgeliebter, lebensfroher,
stets um uns besorgter Mann, Ur¬
sulas und Karins liebevoller Vater,
unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Enkel, der Unteroffizier

Karl Homeler
Inh. des Kriegsverdienstkreuzesmit
Schwerternu. and. Auszeichnungen
im 31. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Wilma Homeier, geb. Hü¬

sing, und Kinder; Farn. H. Ho¬
meier; Fam. Fr. Hüsing

Bremen, Sodenstich 46 '

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß mein lieber
Mann, meiner Kinder treusor¬

gender Vater, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwagerund
Onkel, der Obergefreite

Heinrich Janssen
am 15. 1. im Alter von 32 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfenim
Osten den Heldentod fand. In tiefer
Trauer: Anna Janssen, geb. Rie-

mann und KinderHelga, Friedrich
und Elida; HermineJanssen, geb.
Weber; Anna Riemann, geb. Diek¬
mann und alle Angehörigen

Larrelt und Neuenkirchen, 8. März
1944. Die Gedächtnisfeier findet am
12. März in der Kirche zu Larrelt
statt.

Mein lieber, lebensfroher, un¬
vergeßlicher Sohn, unser her¬
zensguter Bruder, Schwager,

Onkel und Neffe, der Obergefreite
Lüder Fennekohl

Inh. des Verw.-Abzeichensund des
Kriegsverdienstkreuzes2. Klasse mit

Schwertern
fand bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten am 25. 1. 1944
im Alter von 31 Jahren den Hel¬
dentod. In tiefem Schmerz: Johann

Fennekohi; Georg Fennekohl und
Frau, geb. Steeneck; Johann Fenne-
kohl und Frau, geb. Ohlmann;
HeinrichFennekohlund Frau, geb.
Seedorf; Hlnrlch Fennekohl und
Frau, geb. Deichsler; Karl Ähren*
und Frau, geb. Fennekohi; August
Krämer und Frau, geb. Fennekohi,
und alle Angehörigen

Lesumstotel, 7. März 1944. Gedenk¬
feier Sonntag, 12. März, 16 Uhr, in
der Kirche zu Bremen-Lesum.

Mein über alle* geliebter, un¬
vergeßliche. und-.heutnsguLer.
Mann, meiner Kinder glück¬

licher, stolzer Vater, unser hoffnungs¬
voller, stets um uns besorgter Sohn
und Schwiegersohn, unser guter Bru¬
der. Schwäger, Onkel, Neffe und
Vetter, Leutnant in einer Schi-Jäger-
Aufklärungs-Abteilung

Willy Ohlhoff i
Inh. des EK. 1. u. 2. KL, das KVK.
m. Schwertern, dar Ostmedailte, des
Verwundalen-Abzaiehans, das Krim-
sehlldet, zwal rumänischer Orden so¬
wie mehr, hoherSportauszeichnungen
mußte im Osten an der Spitze sei¬
nes Zuges ;für die Größe und Frei¬
heit Großdeutschlands und unseren
Führer am 16. 2. 1944 sein junges,
heldisches Leben im Alter von 29
Jahren hingeben. In tiefer, schmerz¬
licher Trauer: Hermine Ohlhoff, geb.

Wehrenberp, mit Klein-Hilde und
Heinz; Familie Ohlhoff; Familie
Wehrenberg

Blockwinkel'Wehrenberg. im März
1944. Die Gedenkfeierfindet am Hel-
denpedenktag, 12. März. 10 Uhr, in
defNKirchezu Scholen statt.

Ein sanfter Tod erlöste nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe,
herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Adelheid Nordloh
geb.' Büssenschütt

im 82. Lebensjahr nach kurzer Krank¬
heit. ln stiller Trauer : Anton Ludwig

und Frau. Aline, geb. Nordloh; Ma¬
rie SchröderWwe., geb. Nordloh;
DiedrichKroog und Frau. Hermine,
geb. Nordloh; Bettv Nordloh; Died¬
rich Nordlohund Frau, Meta, geb.
Sauk, und ihre lieben Enkelkinder.

Fremen-Hemelineen, 7. 3. 1944. Die
Beerdigung' findet am Freitag. 8.30
Uhr, vom Trauerhause, Bruchweg 7;
aus statt.

Am Montag, dem 6. März, abends
8.30 Uhr, nahm der liebe Gott nach
einem arbeitsreichen Leben im
75. Lebensjahre meine liebe Frau,
unsere liebe-, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter. Schwester, Großmut¬
ter. Urgroßmutter, Schwägerin und
Tante

Anna Margarete Schröder
geb. Bollmann

zu sich in die ewige Heimat. In tie¬
fem Schmerz: Job. Heinr. Schröder

nebst Kindernu. allen Angehörigen.
Mahndorf142, den 8. März 1944. Die
Beerdigung findet am Freitag, dem
10. März, nachmittags 2 Uhr, vom
'Trauerhause aus statt.

Unerwartet schied meine liebe Frau
und treue Kameradin, unsere gute
Mutter, Großmutter. Schwester,*
Schwiegermutter, ' Schwägerin «nd
Tante
Emma Theuerkauf , geb. Rolle

in ihrem 74. Lebensjahre von uns
in die Ewigkeit. Dieses bringen tief¬
betrübt zur Anzeige: Heh. Theuerkaut

und Kinder sowie sämtliche An¬
verwandten

z. Z. Wft'ßwasser, 3. März 1944.
Die Einäscherung fand am Mittwoch,
8; März, im Krematorium zu Gör¬
litz statt . Die Zeit der Beisetzung
der Urne wird nach erfolgter Ueber-
fiihrung bekanntgegeben.

Heute entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater. Großvaterund Bruder

Ellmar Bogge ‘
im 81. Lebensjahre, ln stiller Trauer:

Wllh. Rooge und Frau. Hanny, geb.
Renastorf; Wilh. Vlelhabtnu. Frau,
Friedei, qeb. Rooge; Fritz Heyn und
Frau Lina, geb. Rogge; Heinr.
Schäferu Frau. Hanny. geb. Rnoae;
Ulrich Wendler und Frau, Elinor,
qeb. Rogoe, und 13 Enkelkinder;
AuousteWinter als Pflegerin.

Bremen, 7. März 1944, Langewierenfi.
AufbahrungBeerd.-Institut Heinr. Bock.
Albrechtstr. 34. Trauerfeier Freitag.
13.30 Uhr. im Krematorium.

Wieder traf uns ein harter Schick
sals&chJag.. . Heute, eatactUUX
schwerer, mit unendlicher Geduld er¬
tragener Krankheit meine liebe, her¬
zensgute Frau, mein treuer Lebens¬
kamerad. unsere innigstgeiiebte, un¬
vergeßliche Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Tante,

Frau
Lina Schmidt , geb. Kroger

Sie starb im 74. Lebensjahre nach
einem arbeitsreichen Leben voller
Liebe und treuester So;ge um uns.
Ihrer geliebten Tochter folgte sie
nach fünf Monaten, ln tiefer Trauer:

Carl Schmidt sen. u. Angehörige
Bremen-Blumenthal, 7. März 1944,
Feldstr. 69. Die Trauerfeier findet
Freitag. 10. März, 15.45 Uhr, in
der Kapelle des ev.-luth. Friedhofes
statt.

Unsere liebe Mutter, Großmutter und
Schwester, Frau
Elisabeth Otten, geb. Höricht

wui'de durch einen sanften Tod von
ihrem langen, schweren Leiden im
64. Lebensjahre erlöst. In stiller
Trauer: Friedrich Otten, z. Z. Wehr¬

macht, und Frau, geb. Linnemann,
und alle Angehörigen

Bremen, 6. März 1944. Hamburger
Straße 67. Von Beileidsbesuchenbit¬
ten wir abzusehen. Etwaige Kranz¬
spenden zum B.-I. „Pietät" , Hum-
boldtstr. 190. Trauerfeier Sonnabend,
11. März. 9 Uhr, Kapelle Osterhol¬
zer Friedhof.

Unerwartet verschied heute infolge
Herzschlagesmeine lieb? Frau, meine
gute Schwester, Schwägerinu. Tante,

Frau
Mathilde Herberg

geb. Waltbaum
im 78. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Fritz Herberg und Angehörige; Karl
Bathke und Frau, Lina, geborene
Wallbaum, und Angehörige

Bremen, 8. März 1944, Kaufmanns*
mühlenkamo 66. Aufbahrung im B.-I.
„Pietät“ , Humboldtstr. 190. Etwaige
Kranzspenden dorthin erb. Trauer¬
feier Sonnabend, 13.30 Uhr, im Kre¬
matorium.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Schwager und
Onkel

Michael Seidlitz
im 81. Lebensjahre, ln stiller Trauer:

Else Seidlitz; Hans Seidlitz; Wil¬
helm Seidlitz und Frau, Aenne,
geb. Burwitz; Willi Marnltz und
Frau, Marlene aeb. Seidlitz; Arno,
Werner, Anneliese.

Bremen, den 7 März .1944,' Waller
Heerstr. 26. AufbahrungB.-A. H. Scho-
maker, z. 7.. Kastningstr . 23. Das
feierliche RequiemSonnabend, 7 Uhr,
in der St. Marienkirche. Trauerfeier
Sonnabend. 10 ,Uhr. Waller Friedhof.
Nach langer schwerer Krankheit ent¬
schlief heute unsere liebe Tochter,
Schwester, Nichte und Base, meine
liebe Braut

Elfrieda Szymendera
im 24. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Josepf Berlinu. Frau, Frieda, geb.
Kupke, nebst Kindern und Angehö¬
rigen; RudolfBenosch.

Bremen, den 8. März 1944. Waltjen-
straße 7. AufbahrungB-A. H. Scho-
maker, z. Z. Kastningstr. 23. Trtuer-
feier am Sonnabend, um 9.30 Uhr,Waller Friedhof.

Ein sanfter Tod endete infolge
Altersschwäche kurz vor ihrem 73.
Geburtstage das rastlos tätige Leben
meiner lieben Mutter, unserer lieben
Schwester. Schwägerin und Tante

Metta Schmidt , geh. Albers
ln tiefer Trauer: Ferdinand Schmidt

und Angehörige
Bremen, 1. März 1944, Bollmann-
straße 3. Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-ln., fifermaniastr. 56. Beerdi¬
gung am 11. März, 8.30 Uhr, aufdem Waller Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen
_ Hansestadt Bremen

Ich beabsichtige , die Leinestraße
vorübergehend aufzuliebeii . Ein¬
wendungen dagegen *hid hinnen
8 ■Yngen ‘heim Senator für die
innere Verballung , Bremen , Con-
Irescarpe 22/28 , se.hriftÜeh oder
mündlich zu erheben . Bremen,
7. 3. 1944. Der Regierende Bür¬
germeister.

Bekanntmachungen
der Hitler «Jugend

Stolle Leibeserziehung . Stadt war-
tinneiiftchulimg U). 3. 16.30 u . 18
3ji«i ifiit. K.-Spoi^ wartinxienaua-
hildung . 12. 3. 6.00 Breitonweg-
bad . . Sehwimmzeug . Sportzeug u.
Tauzklei .j mit bringen . Sport war-
teschulung 13. 3., 18.30, Institut,
für alle Sportwarle des Banne «.
LeichtathletikHehuluug 12. 3.
10.00 Jjüderitzschule für IT.7.,
B.T., BdM . Schwimiuatnude BdM.,
•IM. 12. 3. 9.00 Breitenwegbad,
alle Schwimmerinnen.

1. “Fähnlein 87/75 Bremen-Blumen¬
thal . Antreten der Führerschaft
15.00 Dienststelle Kpt .-Dallmanu-
Str . 48 am Freitag , 10. 3. Am
Sonnabend Antreten des Fähn¬
leins 15.00 hoi Baumann ni. Spa¬
ten , Schaufel und Picke zum
Krieg .selnsaU.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Heute,

9. März : Die Vortragsreihe von
Studienrat Dr . •Walburg wird in
den Herbst verschoben.

Geschäft!, Bekanntmachungen
Karstadt . Lebensmiltelabteihing ah

n'ort täglich 8.13 l :ir ■, net.
Leihbank Brema, Inh . Hermann

Otterstedt , jetzt Am .Wall 49.
Höchste Beleihung von Pfändern.

Fischverteilung

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Donnerstag , 16.30-19.30 Uhr,

Donnerstag - Platzmiete Gr . A:
„Helene wenig fromm“.

Freitag , 16.45—19.30 Uhr, Freitag-
Platzmiete : „Der Bajazzo “ und
„Cavalleria rusticana “.

Sonnabend, 16.30—19.30 Uhr, Sonn-
abenri -PIatzm . Gr . B (verlegt v.
4.  3 . 44). In neuer Einstudierung:
„Der Wüdschiitz “« Komische
Oper von Lortzing.

Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 17—19.30 Uhr,

15. So.-Do. O: „Was Ihr wollt “ .
Lustspiel von W. ;Shakeepeare.

Freitag , 17—19.30 Uhr, 15. So.-
Frei . O: „Was Ihr wollt “.

Sonnabend , 17—19.30 Uhr: „Mit
meinen Augen “.

Achtung ! Der Vorverkauf für
Opernhaus und Schauspielhaus
beginnt jetzt nicht mehr sonn¬
abends, sondern sonntags um '/»ll
Uhr durchgehend bis 19 Uhr.

Bolte , Scliifferstr . Rauchf . 800-900.
Dünnemann. Marinaden (Klein-He¬

ringe iH Senf ) 3250 bis Schluß.
Gefäße mH bringen.

EngelmamD Räucherware R.-Rtr.
1351—1450, F .-Rtr . 1551—1680.

Ganser. Rauchfisch 1900 bis 2700.
„Hansa “. Marinaden 961 bis 1160.
Holst . Rauchfisch 2351—2570.
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Räucher¬

fisch 2201 bis 2600.
Klevenhusen . Frischfisch 2301 hi«

2600: Rauchfisch 2351—2500.
Koppelmeyer , Päppeletraße . Rauch-

fisch 51 bis 200.
Robert Lorenz. Rauchtisch 1151 b.

1350: Marina den 1501—1800.
Lünsche. Ah 10 Uhr Frischfisch

941—1060; ab 16 Uhr Rauchfisch
251 biß 500.

Meyer. Rauchfisch 701—850; Mari¬
naden 1651 'hN Schluß.

Seemann . Rauchfisch 151—500.
TheiBen, OsteiTeuerbergstr . Rauch

fisch 1731-2000. Stinte 1. Stempel
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr

Stinte 1001 hi« 1250, Rauchfisch
1251 bis 1850.

Winkelmann , Bremerhavener Str.
Stinte 901-1025. Räucherf . 51-250.

F i I m «Theatir
jjts Feindesbestätigt diese Erk<
.*!Tatsache, daß sich die ame
■tauber mit Jagdeskorte bi
Tonragen, kann nur bedeute

t alliierteOberkommandodie Z
innen hält, mit der deutsche]
3ÖeeinRingen f Leben und Tod

Admiral-Palast, Htmmitr.
5.30 Uhr: ,,Liebesprcmiirv
stcu ffeiberg, Hsn» &
Rolf Weih, Chariou Ds;
Jugendliche nicht niyd** ’

Kammer -Liehtspisli,
weg 105. Heute .

•1.15, 8.80, 5.45 Cfor. tot i* mg der„New York Sun ei
Heute erst en Male enthäll

.Gflsellscbaftsfilm: „Wai‘« tote Eingeständnis, daß ie dinhna rt . rH '" t„ lllira ' mMI .. .. . . 1ohne dich“ in. Olga Tst’cJl *!3
IVolfjjiius Liebem«:. 1 ™? .‘« wegs, wte bisher lmir
Benklioff . .Tmrtll. nifbl u :®Mle behauptet wurde, „erledi

Veg,sacker Lichtsplili, M ;aWorten„ein Rinqen auf Leb

Lihin hY. rurt.‘ilt"T !vBS ^ 9,anze Sch were und Hä< Wt enthalten,vielt. Jiigeudverbot.

Taufchgetuclti
G,sucht . « flegtn Cöilal

«4m  Reichsgebiet abgespielt ha

Kl. Klaldtrschrank, kiwp
kt. Puppe, ■-ti  o . 3Sm ;s
Ball ; biete S Paar
Strümpfe Hr . ü. Brra.-' H»Trniopie ttr , u. » irui. t
Se.liöuebeokerstr +> b. SW «» Wen Jagd- und Zerstörern

•Ä H,,bÄ .£5lS fe“ schen BoS,anchtiKcb mit Marnwrf,. Marz, besonders iin..« — '“ucis im Rai
. . Magdeburg lb

öä al* ,Iest'J hen  feindlichen E
Bimri d.em Ruckflug über der

Getchüftliche Empfehlungen
Ein Rat vom Sanitätshaus H. Fehr-

mann Nachf ., Knochenhaueratr.
Senkfulleinlagen sind wertvolles
Volksgut . Diese nicht achtlos bei¬
seite legen und stöhnen . Eine
Umarbeitung ist meistens loh¬
nend . Wer gut laufen kann ist
besser dran.

Verloren

KSrtalMMMI Ie * HTM wett Frtufc
-_
NSG. „Kraft durch Frtud «“, Krgis

Bremen-Lesum. Sonnabend , den
11. März , 18 Uhr . die Sonder¬
veranstaltung im Richard -dung-
Heim in Bremen - Blumenthal:
„Getanztes Porzellan “, Täurc u*H*h
Meißner Porzellan von Kandier
bis , Selieur .ieh . Leitung : Vera
Mahlke , Musik von Schubert,
Dvorak und Neidhardt . Ein aus
gezeichnetes Programm.

NSG. „Krpft durch Freude“, Kreis, IMVII
Brem .-Lesum . Sonntag . 12. März
18 l hr , im Feslsaal der Gerhard-
Roh lfs -Sch ule in Bremen -Vege¬
sack . Gastspiel des kleutsch -ita¬
lienischen Operntrios ." Es \yirken
mit : Margherita Craemer , So¬
pran , Costa Milano . Tenor , und
Prof . Reuato Virgil .ro, Pianist,
der Lehrer Beniamino Giglis.

NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis
Brem.-Lesum. Sopnlag ; 12. März,
15.30 Uhr , hei Grothusen in Bre-
meu ;Schönebeek , Gastspiel der
bekannten Stimmung « '- Kapelle
Rudi Regen aus Wieu , unter dem
Motto : Mit Musik geht , allesbesser!

Preisskat
Heute sowie Freitag n. Sonnabend,

19.30 Uhr , Preisskat . Müller , Ve-
gesacker Straß« 43/45.

Am 2. 3. rechter K.-Halbschuh m.
Einlage v. Vcreinsslr . durch die
Heide bis Himmelskämp . Abzug.
Brm .-Blumen thal , Schwane weder
Straße 46 I.

Schwarzer Füllfederhalter m. silb.
Feder . Volksschule , Mönchshof,
Am Moor . Heidestr . (.fegen Bel.
alw. Gesellst . Br .-Lesum , Burg-
dainmer Kirchweg 1.

Gefunden
1 Paar br. H.-Handschuhe liegen¬

geblieben .' Bäckerei Heuermann,
Doventprsteinweg 122.

Tiermarkl
.Verkauf

Ein Bullenkalb . Tweitmann , Brm.
Lesum , Stader Landstraße 28.

Kombii
G
Haucht . , ,
Ang . VK 4267(»mcJi. ?!>“’

Fahrraddecke , 28aI »}]1«
Heizofen. Ang. u./ 11,11)"
Br :- Lesüm . Bhtk «- .u »,,. a , —

Fahrraddecke , norn»- (Ä einmal zu einer nrnK,
1 P. buh. braun. '̂ t gestelltNm, l gFOi56
34. Br.-Grohn. herangeführti

' . griffen hi«

Läufer o. el . Brautkl.
Ang . VX 1723 fi^ flid . }•

Dunkler
Fuchspelz . .

Gut erh. Da.-SehuNun¬
gleiche Gr.
Hemifnn -ß»rtolt-S'^ '{).1 P. D.-Pumpi 38'
Sporlschuiirseluihe -JJJ
VX 1748 Geschst. »[• -

AK*

Damencchuhe<i)‘- 39: )>idf

Ka

Büfett,
einzeln dringendfrl -.
vs7äiw

Grude, evtl, zu
len Herd. Ans-
(; rsrtiä rtsstelle__Br.^ ( u

die sich am M

DieAngriffswellen wurde
zersprengt

fi* 1® schwerenLuftschlachti

Gut trh. korbkimitrwa,. * >| fc/» erverbande griffen die sta

»Mmenwaffenaus • Entfer

^ :»:'̂ & ^ tr i9er an U1
ngeü

i-)Wetach^ AT ikaile
<*eges„nij j ..a , e Aenderum_ _ weheresABfc» s"ÄSi,Ä.»s

ff«tVÄ*"""ä  Sv»s3i««S5vr £ "

“ ,9 ^ in

durch g i

•'"«sperre der pfT" 1' in e
Kredent, ^

en, weiß jf' ' fT;:

Zu vermieten
Einfach möbliertes Zimmer. Bre-

meu -Vegesack . ttohrstraße 22.
Fernumzüge . Wilb. Rosebrock.

Breitenweg 28, Ruf 2 22 55.
Fernumzüge . Louis  Neukirch.

Babnhofstraße 81, Ruf 2 12 34/87.

Mi o tj£esuche
Suche dringend möbl. .Ziiuui. Ang.

R 942 Geschst . Br .-Hemelingen.
Alleinst . jflt. Dame «. in Lesum od.

Urng. l —2 leere Zi. od. kl. Woh¬
nung Ang . u . W 32 Geschst . Br .-
Lesum . Burgdamm . Kirchweg L

Dringend mehrere möbl Zimmer f.
unsere auswäTt . Gefnlgschafts-
milgHeder . Angeh . u . VT 1724 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

txns & tk
Ä - Z'iSi ' S »-zu kanfena o- ohnle «ater u —

c t «llew » " 9i^
D«r R. ichsmlni!“ r f' hl( y>

Kriegsproduktion . (
pnrteinheiten . “'„ gsM
Alseostr. 4. ‘rLfifsW; ,;
TTrflftf .ihrer . bf ® rt .H ^ ;
linee , Kfz.-Meirier
ken kfm.
star . Scltuetder. M EinS1tt
Kontoristiouen
gebendst nach » »» ,

? ĥ =£ w ° h'abd

4 t! Wehr War fürcht<jbi. i "er deut! •

Ma o n' "J t^ (
Aushilfskraft* für 1-

Woche Jfl^0rc-Hes” reriP”'s
eirrnet "’li*
HeulBor. „ „bariis11'14-17 Ahr. BerD
Sielml ' l.

Lagerarbttt *r ? ,,' f|reide•t"
,Scl)iiiPnon.|t_ e .

Man" ."!'.Zuv«rlässrg*r GeerK’

Postfach

enL  Hm US7

!mBrite
na *chbu//-Hugh e

^ »seres Vertreters
' Sir a.

£ .V »f !! AnkaS‘ rk61' ha
^ Jf Ä ? V̂ rlas!

ez
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